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Aachen (/)(nW/). Zumesolith. Flint-
geräten bei Ve r l a u t e n h e i d e s. u. S. .

Goch, Kr. Kleve (/). Zu Begehungsfunden bei
P f a l z d o r f von der älteren Steinzeit bis in die neuzeit
vgl. C.Bridger, Arch. Rheinland , –.

Erkrath, Kr.Mettmann (/). naturwissenschaftl.
Analysen an Knochen des neandertalers aus der Kleinen
Feldhofer höhle zur Klärung seiner ernährungsweise.
Vgl. R.W. Schmitz, Arch. Rheinland , –.

Inden, Kr. Düren (WW /, , ,, , , ).
Prospektion u. Ausgrabung paläolith. Stationen am
ö indeufer. Steinartefakte der Ahrensburger Kultur,
teilw. mit mesolith. u. metallzeitl. Material vermischt.
– gebrauchsspurenanalysen an Steingeräten des 
entdecktenMicoquiencamps von inden-A l t d o r f . Vgl.,
auch allg. zum Fundort, den Beitrag Pawlik/Thissen in
diesem Band.

Kreuzau, Kr. Düren
. (/)(nW/). S von Bo i c h fand der

ehrenamtl. MitarbeiterT.Kuck einen Abschlagkratzer u.
Feuersteinartefakte (grundformen). Zu röm. u. mittel-
alterl. bis neuzeitl. Funden s. u. S. .
Verbleib: RAB/RLMB

. (/)(nW/). Sö von Bo i c h fand
T.Kuck mesolith. Feuersteinartefakte (grundformen),
darunter einen Kerbrest. Zu röm. u. mittelalterl. Kera-
mikfunden s. u. S. .
Verbleib: RAB/RLMB
(J.Rücker – J.Weiner)

. (nW/). Von der Kuppe oberste Rötsch
bei L e v e r s b a c h hoch über dem nach n abfallenden
Rurtal stammen  Feuersteinartefakte (grundformen),
darunter ein vollständiger Kerbrest, ein halber Dreiecks-
mikrolith u. das Bruchstück eines weiterenMikrolithen.
Die Funde deuten zusammenmit denjenigen, die bereits
 s davon gefunden wurden, auf eine mesolith. Frei-
landstation.
Verbleib: RAB/RLMB
(P.Tutlies – J.Weiner)

. (/)(nW/). Zwischen S c h l a g -
s t e i n u. Leversbach fandT.Kuck mehrere wahrscheinl.
mesolith. Feuersteinartefakte (grundformen).

Verbleib: RAB/RLMB
(J.Rücker – J.Weiner)

Mülheim a. d. Ruhr (/)(ni/–).
Der ehrenamtl.MitarbeiterM.och, Duisburg sammelte
von zwei benachbarten Äckern in Mend en zahlreiche
Funde, darunter einen evtl. jungpaläolith. Bohrer aus
dunkelgrauem u. einenmesolith. Kern aus dunkelgrauem
Feuerstein. nicht näher datierbar sind ein Stichel, eine
Spitze u. ein Abschlag. Außerdem eine handgemachte
Keramikwandscherbe (eher eisenzeitl. oder german.),
zwei glatt- u. zwei rauwandige Keramikscherben (röm.),
fünf rauwandige Wandbruchstücke (röm. oder mittelal-
terl.), ein rauwandiges Keramikwandbruchstück (eher
frühmittelalterl.), ein weiteres (eher karoling.–otton.),
fünf Scherben von Protosteinzeug (hochmittelalterl.)
sowie zahlreiche jüngere Funde.
Verbleib: RAB/RLMB
(C. Bridger-Kraus)

Neuss, Rhein-Kr. neuss (/)(FR/). Ca.
km sw vonho l z h e im u. mw vomBergerhof fand
B.gerigk auf einer landwirtschaftl. genutzen sandig-kie-
sigen oberfl. der erft-Mittelterrasse drei weiß bis bläu-
lichweiß patinierte spätpaläolith. Artefakte, darunter ein
Kern u. ein eckstichel mit endretusche (Abb. , . ).
(S.K. Arora)

Niederzier, Kr. Düren
. (nW/). Zu spätpaläolith. Funden n von

A l t L i c h - S t e i n s t r a ß s. u. S. .
. (/)(nW/). Zu umgelagerten ein-

zelfunden bei A l t L i c h - S t e i n s t r a ß . s. u. S.  f.

Waldfeucht, Kr. heinsberg (/)(nW/).
Ausgrabung der Fa. F.goldschmidt, auf demgelände ei-
ner geplantenWohnsiedlung inob s p r i n g e n .Wenige
einzelfunde. Spätpaläolithikum bis evtl. frühe eisenzeit.
Wegen Bodenabtrag u. erosion keine Befunde.
(h.-A. glasmacher)

Wesel, Kr.Wesel (/)(ni/). imheimat-
museumBislich fand der ehrenamtl.Mitarbeiter P.Bruns
das Bruchstück einer geweihaxt. Der Kiesbaggerarbeiter
o.Boers hatte es neben vielen anderen Funden aus der
Auskiesung bei B i s l i c h , zwischen Feldwick u. Vissel in
den siebziger Jahren aufgelesen. Rosenaxt mit Durchboh-
rung parallel zur eissprosse. erh. L. , cm, St. , cm.
Vergleichbare Funde meist aus dem Mesolithikum,
vereinzelt auch neolith. oder metallzeitl. Vgl. Bonner
Jahrb. , , .
Verbleib: heimatmuseum Bislich, inv. SoB
(C. Bridger-Kraus)

Wesseling,Rhein-erft-Kr. (nW/). Zur Ausgra-
bung des spätpaläolith. Fundplatzes bei e i c h h o l z vgl.
M.heinen, Arch. Rheinland , –.

Ältere und mittlere Steinzeit

2��

 neuss-holzheim. Spätpaläolithische Artefakte.
Maßstab :.
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Aachen
. (nW/). Zu neolith. Scherben und Feu-

ersteinartefakten im Areal des Domes vgl. A. Schaub /
T.Kohlberger-Schaub, Arch. Rheinland , –.

. (/)(nW/). Zu Funden der Rös-
sener Kultur bei Ve r l a u t e n h e i d e s. u. S. .

Aldenhoven, Kr. Düren (/)(nW/). im
Vorfeld der Kiesgrube Davids in en g e l s d o r f Fortset-
zung der älteren Untersuchung (nW/) einer
neolith. Siedlung, die sich ö anschloss. Auf einer Fl. von
ca. m2 tiefgründiger Bodenabtrag ohne arch. Be-
teiligung. hier keine Befunde erh. in den entstandenen
Profilwänden fünf gruben dokumentiert, anhand des
Substrats neolith. datiert. Sie zeigten eine Ausdehnung
der Siedlungsst. nach n, o u. S an.
(M.Wiehen)

Alpen, Kr. Wesel (/)(ni/). Beim
Möhrenroden wurde in Bönn i n g h a rd t ein längl.,
dünnnackiges Steinbeil (Abb. ) gefunden; Form Sa
nach D.hoof (Die Steinbeile und Steinäxte im gebiet
des niederrheins und der Maas. Die neolithischen und
frühbronzezeitlichen großsteingeräte. Antiquitas ii 
[Bonn ]). hellgräul. Feuerstein, wohl Rijckholtflint,
oberfl. z.T. geschliffen. Amnacken Beschädigung, seitl.
einige ursprüngl. Bearbeitungsspuren, an der Schneide
leichte Abnutzungen. L. , cm, max. B. , cm, max.
St. , cm,  g. Mittel- bis evtl. jungneolith.
Verbleib: Privatbesitz
(C. Bridger-Kraus)

Bergheim, Rhein-erft-Kr. (/)(nW/,
). Zu Siedlungsspuren u. zwei bandkeram. gruben
bei Z i e v e r i c h s. u. S. .

Düren, Kr. Düren (/)(nW/). Aus-
grabung n von B i r k e s d o r f durch Fa. F.goldschmidt
wegen geplanten Schulneubaus. Vorgesch. Pfosten, eine
grube mit röm. Keramik u. ein Flurbegrenzungssystem
(röm. bis mittelalterl.).
(h.-A. glasmacher)

Düsseldorf
. (/)(ni/). Arch. Begleitung beim

Bau einer gasleitung. n von Ang e rmund , ca. –
m w des Rahmer Baches, am Rand einer vermutl.
spätglazialen Abflussrinne auf einer grabenl. von m
siebengruben. nachVerfüllsubstrat neolith. datiert, eine
grube mit etwas Keramik. – inmitten dieser Fundst.,
in beiden Profilen schachtartiger Befund eines neuzeitl.
grabens.
(St.Troll)

. (/)(oV/). Arch. Begleitung beim
Bau einer gasleitung. in hubb e l r a t h , sö vom hof
Bruchhausen eine neolith. Schwarzerdegrube u. eine
grube unbekannter Zeitstellung.
(M.Aeissen – A.Thieme)

Duisburg
. (/)(ni/). Arch. Begleitung beim

Bau einer gasleitung. m sw vonMünd e l h e im in
der Rheinaue eine Pfostengrube. nach der Schwarzerde-
verfüllung vorgeschichtl. datiert. Die Lage des Befundes
unter ,mmächtigenhochflutlehmen u. -sanden lässt
vermuten, dass weitere Siedlungsbefunde vom Rohrgra-
ben evtl. nicht erfasst wurden.

. (/)(ni/, , , ). Arch.
Begleitung beim Bau einer gasleitung entlang der gren-
ze zu Düsseldorf. Bei R a hm , m nö von Klein

Winkelhausen im Bereich der niederterrasse auf ca.
,m o–w ausgerichtete Fundst. imgrabenprofil erfasst.
grube mit vorgeschichtl. Verfüllsubstrat. Vgl. Fundst.
/. – m ö auf einer L. von m neun weitere
o–w ausgerichtete gruben. Zentrum einer Siedlung.
Flintartefakte. nach Verfüllsubstrat u. Stratigraphie
neolithisch. Befunde im o von metallzeitlichem hori-
zont überdeckt, der in den ö anschließenden eisenzeitl.
Fundplatz übergeht. grube St.  von eisenzeitl. grube
geschnitten. – Davon ö auf m L. eine weitere o–w
ausgerichtete Fundst. erfasst. Metallzeitl. Befunde nach
Verfüllsubstrat u. Keramik datierbar. neolith. gruben
sind wahrscheinl. der w anschließenden, oben geschil-
derten Fundst. zuzuordnen. – Daneben, m n von
Schloss heltorf, eine o–w ausgerichtete Fundst. auf L.
von m vom Rohrgraben geschnitten. Unterhalb des
Kolluviums eine möglicherweise vorgeschichtl. grube.
Ö davon drei weitere muldenförmige gruben mit stark
toniger Verfüllung.
(St.Troll)

Jüngere Steinzeit

 Alpen-Bönninghardt. neolithisches Beil aus
Feuerstein. Maßstab :.
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Erftstadt, Rhein-erft-Kr. Prospektionen u. grabungen
bei gymn i c h . Siedlung der ältesten Bandkeramik
u. einige gruben mit großgartacher Keramik. Vgl.
e.Biermann / A. S. Mousavian, Arch. Rheinland ,
–.

Erkrath, Kr.Mettmann (/)(oV/) Arch.
Rohrgrabenbetreuung beim Bau einer gasleitung. Bei
eu l e n t a l eine Rinne (B. ca. m) im grabenprofil.
nach der geländemorphologie kein Vorläufer des eu-
lenbachs, eher als anthropogener Befund zu deuten. U. a.
zwei kleine vorgesch. Scherben.
(M.Aeissen – A.Thieme)

Goch, Kr. Kleve (/). Zu Begehungsfunden bei
P f a l z d o r f vgl. C.Bridger, Arch. Rheinland ,
–.

Grefrath, Kr. Viersen (/)(ni/). Bei Bo-
denabschiebungen in S c h l i b e c k entdeckte der ehren-
amtl.Mitarbeiter R.Clemens im anstehenden Boden das
Bruchstück einer steinzeitl. Feuersteinklinge. hellgrauer
Flint, erh. L. , cm, B. , cm, St. , cm.
Verbleib: RAB/RLMB
(C. Bridger-Kraus)

Grevenbroich,Rhein-Kr. neuss (oV/). Zu einer
jung- bis spätneolith. Beilklinge aus seltenem Feuerstein
von einem Acker bei K a p e l l e n vgl. J.Weiner, Arch.
Rheinland ,  f.

Heinsberg, Kr. heinsberg (/)(nW/).
Zu neolith. Feuersteingeräten n vonUn t e r b r u c h s. u.
S. .

Jüchen, Rhein-Kr. neuss (FR/). Zur Ausgrabung
einer großgartacher Siedlung bei ga r zw e i l e r vgl.
U.Münch / J. Franzen, Arch. Rheinland , –.

Jülich, Kr. Düren
. (/)(nW/, ). Zu Befunden der

Rössener Kultur s. u. S. .
. (nW/). in B r o i c h , s der Flur im

Lohfeld mediales Bruchstück einer sog. Dolchklinge
aus Feuerstein von Le grand Pressigny (L. mm, B.
mm, D. mm, gew.  g). An beiden Längsseiten u.
an der distalen Schmalseite dorsal kanten- bis flächenre-
tuschiert, sind im Proximalabschnitt der Dorsalflächen
lateral noch kleinere Reste zweier größerernegative zuvor
abgetrennter Klingen erkennbar. Zentrale Dorsalpartie
über die gesamte Länge flächendeckend geschliffen.
endneolithikum.
Verbleib: Privatbesitz

. (nW/). Zum Fund eines mittelneolith.
vollständig erh. Setzkeiles aus sog. AhS-gestein bei
S t e t t e r n i c h vgl. J.Weiner, Arch. Rheinland ,
–.
Verbleib: Privatbesitz

. (/)(nW/). BeiWe l l d o r f , beid-
seits der Bundesstraße n sammelte R.P. gawel Scherben

der bandkeram. Kultur sowie jung- bis spätneolith. Arte-
fakte aus Feuer- u. Felsgestein, darunter das halbfabrikat
einer flachbreiten Dechselklinge aus Wetzschiefer u. ein
weiteres aus Phtanite d’ottignies.
Verbleib: Privatbesitz
(J.Weiner)

Kerpen, Rhein-erft-Kr. (/)(nW/). Zu
einer urgesch. grube an der Krafftsburg s. u. S. .

Kreuzau, Kr. Düren
. (/)(nW/ u. ). S von Bo i c h

fand der ehrenamtl. Mitarbeiter T.Kuck vorgesch. Ke-
ramik, meso- bis neolith. Feuersteinartefakte (grundfor-
men) u. eine bandkeram. Pfeilspitze aus hellgrauem belg.
Feuerstein. Zu röm. u. mittelalterl. Funden s. u. S. .
– Vgl. Bonner Jahrb. , , .

. (/)(nW/). Sö von Bo i c h , nahe
hofWollseifen fandT.Kuck einen Klopfer aus geröll u.
ein ausgesplittertes Stück aus Feuerstein sowie mittelal-
terl. Keramik aus dem Dungschleier.

. (/)(nW/). Sö von Bo i c h fand
T.Kuck mesolith.–neolith. Feuersteinartefakte (grund-
formen), röm. Ziegelbruch sowiemittelalterl. u. neuzeitl.
Keramik.
Verbleib: RAB/RLMB
(J.Rücker – J.Weiner)

. (nW/). S von Bo i c h bei systemat.
Begehung auf Ackerfl. neben zehn nicht näher datier-
baren vorgesch. Wandscherben  mesolith. bis neolith.
Feuersteinartefakte (grundformen). Ferner eine flächig
retuschierte Pfeilspitze u. ein Abspliss einer Beilklinge
(jung- bis endneolith.). Die Konzentration der Funde
deutet auf eine bisher unbekannte neolith. Siedlung an
dieser St.

. (nW/). S von Bo i c h zwei ausgesplitter-
te Stücke, ein Lamellenkern u.  mesolith. bis neolith.
Feuersteinartefakte (grundformen) lassen auf eine Sied-
lung oder Freilandstation dieser Zeit am ort schließen.
eine Kratzerkappe, das Bruchstück einer geschliffenen
Beilklinge, Abschläge, eine blattförmige Pfeilspitze, ein
Klingenkratzer sowie ein halber Läuferstein aus Wetz-
schiefergeröll u. das Fragment eines Unterliegers offenbar
von einer jungneolith. Siedlung.
Verbleib: RAB/RLMB
(P.Tutlies – J.Weiner)

Mönchengladbach (/)(ni/). Bauvor-
greifende Untersuchung ( × m). geplanter Mast-
standort einer hochspannungsleitung ö von Wan l o .
eine grube dokumentiert. Das dunkelgraue Substrat
mit holzkohle durchsetzt, darin bandkeram. Scherben.
– gering erh. grube als hinweis auf eine stark erodierte
Siedlung. Sie gehört anscheinend zu der bereits seit 
bekannten, unweit n gelegenen, ebenfalls bandkeram.
Fundst. (/).
(Z.görür)

Mülheim a. d. Ruhr (/)(ni /-).
Zu oberflächenfunden bei Mend en s. o. S. .
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Neuss, Rhein-Kr. neuss
. (/)(oV/). Zur interpretation der

Dechselklinge aus Ro s e l l e n -ne u e n b a um vgl.
J.Weiner, Arch. Rheinland ,  f.; J. gechter-Jones,
Bonner Jahrb. , ,  f.

. (/)(ne /, ne /). Zu einem neolith.
Feuersteingerät in U ed e s h e im s. u. S.  f.

Niederzier, Kr. Düren
. (nW/). Zu bandkeram. Siedlungsbefun-

den n von A l t L i c h - S t e i n s t r a ß s. u. S. .
. (/)(nW/). Zu umgelagerten ein-

zelfunden bei A l t L i c h - S t e i n s t r a ß . s. u. S.  f.

Pulheim, Rhein-erft-Kr. (/)(nW/).
Sachverhaltsermittlung in Fr e im e r s d o r f , n der eisen-
bahnlinie Köln–Aachen. größererhausgrundriss, der auf
eine neolith. Ansiedlung hindeuten könnte. W Teil des
grundrisses aufgedeckt, von nnWnach SSo orientiert
(L. mind. ,m, B. ,m). Vier unterschiedl. erh.
Längspfostenreihen mit unregelmäßig gesetzten Pfosten
sowie mindestens vier Querriegel. im W des gebäudes
größere flächige Schichtablagerung, wahrscheinl. eine
Lehmentnahmegrube für den Wandverputz. insgesamt
erinnert der langgestreckte hausgrundriss mit beglei-
tender Lehmentnahmegrube u. seiner nw Ausrichtung
an alt- bis mittelneolith. hausbauten. Vier kleinere
Keramikfragmente u. zwei Feuersteinartefakte können
ledigl. allgem. neolith. bis metallzeitl. datiert werden.
Die ausgedehnte siedlungsgünstige Lage lässt weitere
Siedlungsbefunde in der nähe erwarten.
(Th. ibeling)

Ratingen, Kr. Mettmann (/) (oV/).
Arch. Begleitung beim Bau einer gasleitung. in
S c hw a r z b a c h , m n des Karpenhofes, im Bereich
präquartärer Schichten muldenförmige neolith. grube.
(St.Troll)

Rees, Kr. Kleve (PR/–)(ni/). Zu
Prospektion u. Ausgrabung einer metallzeitl. Siedlung
s. u. S. .

Vettweiß, Kr. Düren
. (nW/). Sö von Me r s h e im las der

ehrenamtl. Mitarbeiter A. Plewka von einer Ackerfl.
zahlreiche Steinartefakte aus dem Mittel- bis Jungneoli-
thikum auf:  Feuersteinartefakte (grundformen), u. a.
aus Lousberg- u. Rullenflint. geschliffene u. symmetr.
gearbeitete Beilklinge aus Wetzschiefer, Klopfer u. Frag-
ment eines weiteren Klopfers, sechs Lateralretuschen, drei
Abschlagkratzer u. ein weiteres ausgesplittertes Stück,
Bohrer aus Abschlag, zwei Bruchstücke geschliffener
Beilklingen. Zwei Kernsteine aus Rullenflint u. ein wei-
terer aus Rijckholtflint gehören in die Rössener Zeit. ein
Querschneider u. ein verbrannter Daumennagelkratzer
sind bischheimzeitl. zu datieren, vier Bruchstücke von
Spitzklingen (davon zwei verbrannt) michelsbergzeitl.
Die Fundstücke stammen von einer oder mehreren sicher
an dieser St. anzunehmenden Siedlungen. – Schmal-
hohe Dechselklinge aus Amphibolit, bandkeram. ein-
zelfund.
Verbleib: Privatbesitz

. (nW/). Bei S i e v e r n i c h , am lang aus-
laufendenhang zumneffelbach acht Feuersteinartefakte
(grundformen), darunter sechs Stücke aus Rullen- u.
zwei aus Schotterflint, ein Läuferstein aus eschweiler
Kohlensandstein u. zwei Kopfsteine aus Rullenflint deu-
ten auf eine bisher unbekannte mittelneolith. Siedlung.
Verbleib: Privatbesitz
(P.Tutlies – J.Weiner)

Viersen, Kr. Viersen (/)(ni/). Bei
geolog. Kartierungsarbeiten las R.Roth, geolog. Dienst
nRW, ca. km ö von Bo i s h e im ein bearbeitetesWerk-
zeug auf. Klinge ausmittelbraungrauem geflecktem Flint,
einem Adlerschnabel ähnlich, ventral sechs Abschlagsfl.

 Wesel-Bislich.
Beilartiger Kieselstein.
Maßstab :.
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Dorsal konkav glatt geschlagen. eine Kante mit kurzer,
feiner Retuschierung. Bohrer o. ä., neolithikum oder
frühere Metallzeiten.
Verbleib: geologischer Dienst nRW
(C. Bridger-Kraus)

Waldfeucht, Kr. heinsberg (/)(nW/).
Zu einzelfunden (Spätpaläolithikum bis evtl. frühe ei-
senzeit) s. o. S. .

Wesel, Kr. Wesel (/)(ni/). Bei einer
Auskiesung in B i s l i c h , Bauernschaft Jöckern, wurde
ein beilartiger Kieselstein aufgelesen (Abb. ). Spitze
leicht u. nackenende gänzlich alt abgesplittert. Stein
mit einer dunkelrötlichbraunen (YR /), rauen, leicht
pockigen Rinde. Auf einer Seite leichte, wohl alte Kratz-
spuren. erh. L. , cm, max. B. , cm, max. St. , cm,
gew.  g. Anscheinend nicht nachbearbeitet, evtl. als
geschäftetes Beil oder Reibgerät verwendet. es ähnelt
den runddicknackigen Felsgesteinbeilen des Typus Fb
nach D.hoof (Die Steinbeile und Steinäxte im gebiet
des niederrheins und der Maas. Die neolithischen und
frühbronzezeitlichen großsteingeräte. Antiquitas ii 
[Bonn ] z.B. Taf. , ).

Verbleib: Privatbesitz
(C. Bridger-Kraus)

Wesseling, Rhein-erft-Kr. (nW/). Bei der An-
lage eines Drainagegrabens an seinergarage fandn.Welz
in ca.  cm T. eine vollständig geschliffene Beilklinge
aus grüngestein (L. mm, B. an der Schneide mm,
am nacken mm, D. mm,  g). nach Angabe des
Finders keinerlei Störung imAnstehenden erkennbar z.B.
von einer grube. Auf einer Schneidenfacette verläuft ein
alter, flächiger Bruch, der während der Arbeit entstan-
den sein dürfte. Der Umriss ist trapezoid, während die
jeweils symmetr. dreifach in Längsrichtung facettierten
Breitseiten durch zwei markante Schmalseiten vonein-
ander abgesetzt sind. Die dunkelgrüne Farbe lässt an
die gesteinsgruppe Jade bzw. eklogit denken. Auf den
nackenwärtigen Abschnitten der Breitseiten sowie der
nackenfacette teilweise Spiegelglanz von einer Schäftung.
Spätes Mittel- bis Spätneolithikum.
Verbleib: Privatbesitz
(J.Weiner)

Zülpich, Kr. euskirchen (/)(nW/).
Zu Siedlungsbefundenmit vorgesch. Keramik inhov en
s. u. S. .

Bronzezeit

Düren, Kr. Düren (/)(nW/). Zu vor-
gesch. Pfostengruben bei B i r k e s d o r f s. o. S. .

Düsseldorf (/)(oV/, ). Arch.
Begleitung beim Bau einer gasleitung. n von hub -
b e l r a t h , m sw vom gut Zum hof, im Bereich
präquartärer Schichten sind auf einer L. von m
metallzeitl. Fundst. u. ein Schützengraben dokumen-
tiert. – m w davon auf einer L. von m zwei weitere
Schützengräben.
(St.Troll)

Duisburg (/). Zu Funden und Befunden bei
R a hm , an der grenze zu Düsseldorf s. o. S. .

Elsdorf, Rhein-erft-Kr. (nW/). Bronzene
Absatzbeilklinge (L. , cm,  g) n ob e r emb t .
oberflächenfund. nordwestdeutsches, schlichtes Ab-
satzbeil mit unteren Randleisten, geradem Absatz u.
ohne Schildbogen. Form Andernach (h.-e. Joachim /
C.Weber, Bonner Jahrb. , , ), mittlere hügel-
gräberzeit bis frühe Urnenfelderzeit.
Verbleib: Museum Zitadelle Jülich, inv.-nr. /
(P.Tutlies)

Emmerich, Kr. Kleve (/)(ni /). Prospek-
tion u. anschließende Ausgrabung auf demgelände eines
geplanten gewerbegebietes in K l e i n -ne t t e r d e n ,
Budberger Straße. Vorgesch. Siedlung auf leichtergelän-
deerhebung in der Rheinaue. Vor allem Lehmentnahme-
gruben, daneben auch Silo- u. Pfostengruben. grundriss

eines Acht- oder neunpfostenhauses durch spätere Leh-
mentnahmegrube gestört. in den gruben Vasenkopf-
nadel u. bronzener Fingerring, Silices u. z.T. datierbare
Keramik. Späte Bronzezeit bis frühe eisenzeit.
(St. Weiß-König)

Erftstadt, Rhein-erft-Kr. Zu Keramikfunden der mitt-
leren Bronzezeit bei gymn i c h vgl. e.Biermann / A. S.
Mousavian, Arch. Rheinland , –.

Erkrath, Kr. Mettmann (/)(oV/). Zu
einer Rinne mit zwei kleinen vorgesch. Scherben bei
eu l e n t a l s. o. S. .

Essen (/)(ni/)(e--). Zu evtl.
vor- oder frühgeschichtl. Befundresten in S c hu i r s. u.
S. .

Euskirchen,Kr.euskirchen (/) (nW/).
S von eu enh e im fand T.Kierspel das abgebrochene
ende einer schlecht gearbeiteten gebrochenen Tüllen-
Lanzenspitze aus Bronze, anscheinendUrnenfelderkultur.
– Zu röm. u. mittelalterl. bis frühneuzeitl. Funden s. u.
S. .
Verbleib: Privatbesitz
(P.Tutlies)

Goch, Kr. Kleve (/). Zu Begehungsfunden bei
P f a l z d o r f vgl. C.Bridger, Arch. Rheinland ,
–.
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Grefrath, Kr. Viersen (/)(ni/). Der eh-
renamtl. Mitarbeiter R.Clemens entdeckte am nö Rand
der ortslage als isolierten einzelfund ein Randleistenbeil
aus einer Kupferlegierung (Abb. ). Leicht asymmetr.
Schneidenkante, relativ gut erh., nackenende alt ab-
gebrochen. oberfl. mit glatter Patina, leicht glänzend.
erh. L. , cm, B. ,–, cm, St. ,–, cm, gew. g.
Die geringe größe u. die schmalen Randleisten sind
Merkmale des älteren Typus. es handelt sich um ein
parallelseitiges Randleistenbeil vom Typus oldendorf.
Dieser ist am niederrhein weit verbreitet und gehört in
die frühe bis mittlere hügelgräberzeit, etwa . Jh. v.Chr.
– Vgl. h.-e. Joachim / C. Weber, Bonner Jahrb. ,
,  mit älterer Lit.
Verbleib: RAB/RLMB
(C. Bridger-Kraus)

Kerpen, Rhein-erft-Kr. (/)(nW/). Zu
einer urgesch. grube an der Krafftsburg s. u. S. .

Monheim, Kr. Mettmann (/)(oV/,
, ) Arch. Rohrgrabenbetreuung beim Bau einer
gasleitung. S u. sö von Zaun sw i n k e l spätbronzezeitl.
oder jüngere grube im grabenprofil. Drei weitere gru-
ben nicht datierbar.
(M.Aeissen – A.Thieme)

Mülheim a. d. Ruhr (/)(ni /–).
Zu oberflächenfunden bei Mend en s. o. S. .

Pulheim, Rhein-erft-Kr. (/)(nW/).
Zu einem neolith. bis metallzeitl. hausgrundriss in Fr e i -
m e r s d o r f s. o. S. .

Rees, Kr. Kleve (PR/–)(ni/).
Zu Prospektion u. Ausgrabung einer metallzeitlichen
Siedlung vgl. St. Weiß-König, Arch. Rheinland ,
–.

Rheinbach, Rhein-Sieg-Kr. (/) (oV/).
Arch. Sachverhaltsermittlung wegen Bebauungsplan
Rheinbach-Wormersdorf  ›Brückenacker‹ durch Fa. SK
ArcheoConsult. Anfängl. Sondage zur Ausgrabung aus-
geweitet. Untersuchte Ackerfl. w vonWo rme r s d o r f .
hier war  durch das RAB eine grunderfassung
durchgeführt worden (PR/ u. PR/).
Metallzeitl. oberflächenfunde, im n Teil mit Fundver-

dichtungen. Die aktuelle Untersuchung (ca. m2)
ergab  Verfärbungen als Teil einer vorgesch. Siedlung.
Keine hausgrundrisse rekonstruierbar, nur einzelne
Pfostenreihen. Zwei Befundkonzentrationen, vorwie-
gend Speichergruben in der ö Flächenhälfte. insgesamt
 Keramikscherben. Vereinzelt auch Rotlehmbrocken,
Tierknochen, Feuersteinabschläge (darunter eine Mi-
kroklinge) u. Bruchstücke von Steinwerkzeugen. Keine
kompletten gefäße, jedoch einige Randscherben u.
verzierte Wandscherben von Knickwandschalen, kon.
halsbechern u. Schrägrandbechern. Rillen, Kerbschnit-
te, aufgesetzte Tupfenleisten u. schraffierte Dreiecke als
Verzierungselemente. inkrustationen nicht erh. Jüngere
Bronzezeit.
(W.Schwellnus)

Selfkant, Kr. heinsberg, neubau der Bundesstraße
n.

. (/)(nW/). Ausgrabung (ca.
× m) auf einem Trassenstück m s von hön -
g e n . in der whälfte Befunde einer Siedlungmit Resten
vonmindestens vier Pfostenbauten u. mehreren entnah-
me- bzw. Abfallgruben. Keramikfunde (haB). – in der
öhälfte auf begrenzter Fl. zwei Sechs- bzw. Achtpfosten-
häuser als Teil einer hofanlage. Weitere teils paarweise
Pfostengruben anscheinend von nebengebäuden. Kera-
mikfunde (haC–D). – Unweit der eisenzeitl. Befunde
vier Pfostengruben offenbar von einem hofgebäude.
gebrauchskeramik u. Fund eines halben Mahlsteins aus
Basaltlava. Drahtfibel Almgren .

. (/)(nW/). Ausgrabung km sw
von Mi l l e n b r u c h , im Bereich eines kreuzförm. Tras-
senabschnitts. grube mit zahlreichen Feuersteinartefak-
ten, darunter fünf Kratzer der Frühbronzezeit (BzA).
Radiokarbondatum aus der grube: ±calBC (R. J.
van de graaff Laboratorium der Univ. Utrecht, UtC
nr. ). Ringförm. Palisadengraben mit befundfreier
innenfl. (Dm. ca. m), offenbar Rest eines umfriedeten
grabhügels. Dasgrabmuss in der ehem.hügelaufschüt-
tung gelegen haben (wahrscheinl. haB). – Am nö Rand
der Ausgrabung grundriss eines hauses u. weitere Pfo-
stengruben, anscheinend von einer hofst. (haC–D). –
grabenstrukturen in der öhälfte dergrabungsfl., parallel
bzw. rechtwinklig ausgerichtet, offenbar ein System von
Feld- oder Flurbegrenzungen. Darin eingebunden zwei
nebeneinander laufende gräben (Abstand ca. m), die
einenWeg gesäumt haben dürften (.–. Jh.). – Zahlreiche
Befunde einer wahrscheinl. vollständig freigelegten hoch-
mittelalterl.hofst. ein schiffsförmiger u. ein rechteckiger,
komplett erh. hausgrundriss sowie Pfostenspuren von
weiterenWirtschaftsgebäuden. Außerdem eingrubenbau
(?), ein Brunnen, ein ofen sowie zahlreiche gruben u.
gräben. Vier zugehörige Meilergruben. Keramikfunde
aus den nahegelegenen Töpfereien von Brunssum u.
Schinveld datieren den hof zwischen ca.  und dem
ende des . Jhs. Drei hoch- bis spätmittelalterl. gräben
u. Fahrspuren eines neuzeitl. Weges. Vgl. W.Piepers, Ar-
chäologie imKreisheinsberg . Schriftenr. Kr.heinsberg
 (heinsberg )  nr.  u. .
(M.heinen)

 grefrath. Kupfernes Randleistenbeil. Maßstab :.
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Aachen
. (nW/). Zum Fragment eines spät-

latènezeitl. gläsernen Armreifs im Areal des Domes vgl.
A. Schaub / T. Kohlberger-Schaub, Arch. Rheinland
, –.

. (/)(nW/). Ausgrabung (ca.
.m2) wegen geplanter erdgasleitung bei Ve r l a u -
t e n h e i d e , n des haarener hofes, in der nähe bekann-
ter Fundst. (vgl. oA/, , , ).  Befunde,
anhand des Substrats metallzeitl. datierbar. Keramik der
späten Urnenfelderkultur aus zwei gruben: Vier Schrä-
grandgefäße, ein Spitzbecher, je eine bauchige u. eine
kon. Schale sowie eine grobe Schale mit Randausschnitt
(Übergang zu haC). Sechspfostenbau mit charakterist.
Maßen u. Konstruktionselementen urnenfelderzeitl.
Bauten. – Verlagerte Bruchstücke von Rössener Kugel-
bechern u. -töpfen, Schüsseln u. Schalen in vielen Befun-
den. Feuersteininventar in bemerkenswerter Vielfalt des
Rohmaterials.Wenigemesolith. Stücke nebenmittel- bis
jungneolith. Kratzern u. Klopfern. nicht genauer datier-
bare Klingen, Abschläge u. Absplisse.
(Z.görür)

Bergheim, Rhein-erft-Kr. (/)(nW/,
). Zu Siedlungsbefunden mit sechs grundrissen von
haus- u. Speicherbauten bei Z i e v e r i c h s. u. S. .

Bornheim, Rhein-Sieg-Kr. (/)(/). Aus-
grabung im Vorfeld einer geplanten Kiesgrube n von
Bornheim durch Fa. F.goldschmidt. Teilbereich einer
ausgedehnten früheisenzeitl. Siedlung.
(h.-A. glasmacher)

Düren, Kr. Düren (/)(nW/). Zu vor-
gesch. Pfostengruben bei B i r k e s d o r f s. o. S. .

Düsseldorf
. (/)(oV/). Arch. Begleitung beim

Bau einer gasleitung. Bei ha s s e l b e c k Vorratsgrube
u. grube unbekannter Funktion, nach Verfüllsubstrat
eisenzeitl.
(St.Troll)

. (/)(oV/). Zu gussformenresten
aus der mitteleisenzeitl. Siedlung bei Fr o s c h e n t e i c h
vgl. C.Brand, Arch. Rheinland , –.

. (/)(oV/). Arch. Begleitung beim
Bau einer gasleitung. in den grabenprofilen n von
hubb e l r a t h auf einer L. von ca. m Reste einer
eisenzeitl. Siedlung. Zwei gruben, drei grubenkom-
plexe u. eine Pfostengrube. Stark gebleichte Verfüllung,

eisenausfällungen amRand. evtl. einVerarbeitungs- oder
Werkplatz, wo mit Substanzen gearbeitet wurde, welche
die genannten bodenchem. Prozesse auslösten. RS von
Fässern mit leicht einziehendem Rand u. Fingertupfen,
RS einer sehr gut geglätteten Schale mit gerade abge-
strichenem Rand sowie RS u. WS einer gut geglätteten,
bauchigen Schale mit leicht einbiegendem Rand. – im
o der Fundst. ein nW–So verlaufender hohlweg
(Mittelalter oder neuzeit). in den älteren Kartenwerken
nicht verzeichnet.
(M.Aeissen – A.Thieme)

. (/)(oV/). Arch. Begleitung beim
Bau einer gasleitung. n von hubb e l r a t h ,  nö
vomhof gollenberg, nw des Fundplatzes oV/
auf einer L. von m eine Vorratsgrube u. eine grube
unbekannter Funktion. nach demVerfüllsubstrat eisen-
zeitl. datiert. Möglicherweise der ö gelegenen Fundst.
oV/ zuzurechnen.
(St.Troll)

. (/)(oV/, ). Zu einer metall-
zeitl. Fundst. n von hubb e l r a t h s. o. S. .

Duisburg
. (/)(ni/). Arch. Begleitung beim

Bau einer gasleitung. im Verlauf des Rohrleitungsgra-
bens bei R a hm eine Fundst. auf der niederterrasse
zwischen der Bundesstraße  u. dem Alten Angerbach
erfasst, die sich im Bereich einer bauvorgreifenden Un-
tersuchung (ni/) eisenzeitl. Siedlungsbefunde
befand. Standspur eines Pfostens oder eines gefäßes
sowie ein erdkeller (L. ,m, T. ,m). holzkohle,
Rotlehm u. eisenzeitl. Keramik in der Verfüllung. – Zu
weiteren Funden und Befunden an der Stadtgrenze zu
Düsseldorf s. o. S. .

. (/)(ni/). Arch. Begleitung beim
Bau einer gasleitung. Ö von Rahm , zwischen Rahmer
Bach u. Bundesstraße , amÜbergang derniederterras-
se zu präquartären Schichten vier eisenzeitl. gruben.

. (/)(ni/, ). Arch. Begleitung
beim Bau einer gasleitung. Ö von Se rm , s der Bundes-
straße , im Bereich der niederterrasse. Querprofil u.
mehrere Profilausschnitte einer alten Rheinschleife u. des
Ungelsheimergrabens. Aus den Feuchtbodensedimenten
Pollen-,Makro- u.holzproben zurDatierung desVerlan-
dungsprozesses. Am s Ufer Keramik der frühen eisenzeit.
–WderDüsseldorfer Landstraße (Bundesstraße), auf der
Flur imhaagfeld, ebenfalls im Bereich der niederterrasse
auf einer L. von m eine Rinne u. eine feuchte Senke
erfasst. eisenzeitl. oder nacheisenzeitl. verfüllt.
(St.Troll)

Viersen, Kr.Viersen (/)(ni/). Zu einem
Flintgerät ca.  km ö von Bo i s h e im s. o. S.  f.

Waldfeucht, Kr. heinsberg (/)(nW/).
Zu einzelfunden (Spätpaläolithikum bis evtl. frühe ei-
senzeit) s. o. S. .

Zülpich, Kr. euskirchen (/)(nW/).
Zu Siedlungsbefundenmit vorgesch. Keramik inhov en
s. u. S. .
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 Jülich-Broich. Keramik, oberflächenfunde. Maßstab :.
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 Jülich-Broich. Keramik, oberflächenfunde. Maßstab :.
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Emmerich, Kr. Kleve (/)(ni/). Zu vor-
gesch. Siedlung in K l e i n -ne t t e r d e n s. o. S. .

Erftstadt,Rhein-erft-Kr. Zu Keramikfunden bei gym -
n i c h vgl. e.Biermann / A. S. Mousavian, Arch. Rhein-
land , –.

Erkrath, Kr. Mettmann (/)(oV/) Zu
einer Rinne mit zwei vorgesch. Scherben bei eu l e n t a l
s. o. S. .

Essen (/)(ni/)(e--). Bau eines
Regenüberlaufbeckens in S c hu i r, s der A  u. n der
Meisenburg. in einer der festgestellten Materialentnah-

megruben etwas verschmolzene Bronze, verbrannter
Sandstein u. holzkohle (evtl. vor- oder frühgeschichtl.
Zeit). Zu Überresten metallzeitl. hügelgräber ca. m
nö davon vgl. D.hopp / B.Khil, Arch. Rheinland ,
 f.
Verbleib: Ruhr-Museum, essen
(D.hopp – R.oer)

Goch, Kr. Kleve (/). Zu Begehungsfunden bei
P f a l z d o r f vgl. C.Bridger, Arch. Rheinland ,
–.

Heinsberg, Kr. heinsberg (/)(nW/).
Sw von L i e c k fand F.Reinecke einen nahezu vollstän-
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digen Mahlstein aus Basaltlava (sog. napoleonshut).
L. ca.  cm, B.  cm, h.  cm, ca.  kg. Basal deutl.
einziehende, stark prononcierte Spitze. Dieses Merkmal
datiert den Fund in die Latènezeit.
Verbleib: Privatbesitz
(P.Tutlies – J.Weiner)

Jülich, Kr. Düren
. (/)(nW/, ). Zu Siedlungsbe-

funden am n Stadtrand s. u. S. .
. (nW/). Auf einem Acker an der A ,

ö von B r o i c h las auf einer Fl. von  × m R.Claßen
 handgearbeitete gefäßbruchstücke auf, zumeist RS:
Marneschüssel, schwarztonig, gut geglättet, Ansätze von
Kammstrichbögen erkennbar (Abb. , );Marneschüssel,
grau-schwarztonig, gut geglättet, unverziert (Abb. , );
flaschenförmiges gefäß mit ausbiegendem Rand (Abb.
, ); doppelkon. Schale (Abb. , ), dunkelgraueoberfl.,
gut geglättet, unverziert; Schale (Abb. , ), einwärts
gebogen, nach innen abgestrichener Rand, graubeige-
farbene oberfl., einfach geglättet, Kammstrichbogen
in Ansätzen erkennbar; fünf RS von Fässern, teils mit
Fingertupfenzier auf Rand u. Schulter (Abb. , –; ,
. . ); Schale mit stark einbiegendem Rand (Abb. , ),
grau- bis rotschwarze, sandige oberfl., hart gebrannt;
WS aus hellgrauem Ton (Abb. , ), innenseite extrem
geglättet, gießformrest? Frühlatènezeit bis frühe röm.
Kaiserzeit. Überprüfung der Fundst. durchTestgrabungs-
schnitte ergab gestörten Bodenaufbau, so dass die Funde
nicht auf eine Siedlung weisen.
Verbleib: Privatbesitz
(P.Tutlies)

Kerpen, Rhein-erft-Kr. (/)(nW/). Zu
einer urgesch. grubemit Brandspuren an der Krafftsburg
s. u. S. .

Korschenbroich, Rhein-Kr. neuss (/) (oV
/–). Arch. Begleitung durch Fa. SK Ar-
cheoConsult bei der errichtung eines Windparks. in
drei Fundamentfl. Schwarzerdereste u. Baumwurfgruben.
Daneben eine grube (haC–D) mit Siedlungskeramik,
darunter einzelne verzierte Scherben. Vermutl. steht die
grube in einem größeren Siedlungskontext, der aber
nicht erfasst wurde.
(M.engel)

Langenfeld, Kr. Mettmann (/)(oV/)
Arch. Rohrgrabenbetreuung beim Bau einer gaslei-
tung. W von R i c h r a t h Befunde einer zweiphasigen
eisenzeitl. Siedlung. Acht Pfostengruben u. dreizehn
gruben auf einer grabenl. von mehr als m. Rand- u.
Wandscherben einer innen überglätteten Schalemit leicht
einziehendem Rand sowie Bodenscherben eines groben,
steilwandigen gefäßes. Fundst. innerhalb einer durch
oberflächenfunde u. ein hallstattzeitl. grab (/)
belegten Siedlungskammer.
(M.Aeissen – A.Thieme)

Mülheim a. d. Ruhr (/)(ni/–).
Zu oberflächenfunden bei Mend en s. o. S. .

Niederzier, Kr. Düren
. (nW/). Kiesgrubenerweiterung n von

A l t L i c h - S t e i n s t r a ß . Ausgrabung (m2) durch
Außenst. nideggen. Sechs neuzeitl. Befunde. Alle übrigen
unterhalb eines ca. ,mmächtigen Lessivierungshori-
zonts im anstehenden pseudovergleyten tonreichen Bt-
horizont. Undeutliche Strukturen weit überwiegend von
sog. offsitebefunden aus vorgeschichtl. Zeitabschnitten
(gesamtplan, Abb. ). Vereinzelte spätpaläolith. Funde
belegen, dass die Stelle erstmals in der ausgehenden letz-
ten eiszeit begangen oder auch temporär besiedelt wurde.
Zwei bläul. patinierte Feuersteinartefakte (grundformen)
aus dem humus sowie der bläul. patinierte Restkern aus
einer bandkeram. grube zeigen keine eigenständigen
Siedlungsstrukturen an. – Bandkeram. Befunde: größere
Materialentnahmegrube (St. , Abb.  u. , –),mutmaßl.
Baumwurf (St.  bis ), einzelne Pfostengrube St.  u.
die grube St. . Sie weisen auf das weitere Umfeld einer
bislang unbekannten Siedlung. – Zwei gruben (St.  u.
, Abb.  u. , –) der frühen eisenzeit (– v.Chr.;
haC–D). große Mengen verworfener Keramik u. das
Bruchstück eines Mahlsteines aus eschweiler Kohlen-
sandstein weisen auf ein Siedlungsumfeld. Ca. m nö
wurde imVorjahr in Sondageschnitten (nW/)
ein gleichzeitiges neunpfostenhaus aufgedeckt. in ande-
ren gruben nur wenige u. unbestimmbare keram. Scher-
ben, (jüngeres neolithikum bis frühe röm. Kaiserzeit;
St.  u. ). Weitere gruben bis auf Rotlehm- u. holz-
kohleeinschlüsse fundleer, können aber anhand einheitl.
blassgrauer Verfärbung vorgeschichtl. datiert werden
(St. ?, , , , , , , , , , , ). Drei-
zehn Pfostengruben, jedoch kein grundriss erkennbar.
Anhand ihrer Verfüllungsfarbe vorgeschichtl. datierbar.
Zwei Karrenspuren (St. ; L. ,m,T. ,m) von SW
nach no quer durch die grabungsfl., schluffig verfüllt,
leicht aufeinander zulaufend. Kleines Wandbruchstück
vorgeschichtl. Keramik weist evtl. auf ihre entstehung in
vor- oder frühröm. Zeit. Die Spuren lassen sich nicht mit
historisch belegten Altwegen verbinden. Mit Ausnahme
einer unsicher datierten grube (St. ) keine hinweise
auf eine röm. oder mittelalterl. Besiedlung.
Verbleib: RAB/RLMB
(P.Tutlies)

. (/)(nW/). Ausgr. (ca. m2)
wegen erneuter erweiterung der o. g. Kiesgrube n von
A l t L i c h - S t e i n s t r a ß . Paläolith. u. neolith., meist
umgelagerte einzelfunde sowie gruben u. eine Pfosten-
reihe (?) mit unverzierten Keramikscherben. Reste einer
Siedlung der älteren Bronzezeit. – Relikte einer partiell
erfassten eisenzeitl., weilerartig angelegten Siedlung mit
Keramikfunden haC–D bis haD u. Frühlat., Schwer-
punkt auf demÜbergangshorizont vonhaD zu Frühlat.
gruben u. Pfostenstellungen. Zwölf gebäudegrundrisse
unterschiedl. Bauart über die gesamte Fl. gestreut, dar-
unter eine aus drei gebäuden bestehende hofgruppe.
Vgl. A. Simons, Bronze- und eisenzeitliche Besiedlung in
den Rheinischen Lößbörden. BAR int. Ser.  (oxford
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). – Zwei größere, vermutl. scheunenartige gebäu-
degrundrisse in Standpfostenbau (./. Jh.). Überreste
einer Batteriestellung der Luftverteidigungszone West
im Zweiten Weltkrieg. Schützengräben u. -löcher so-
wie Abfallgruben. Vgl. M.groß, Bunkerstellungen der
Luftverteidigungszone West im Rheinland und hitlers
hauptquartier in Bad Münstereifel - Rodert (Leinburg
).
(h.husmann)

Pulheim, Rhein-erft-Kr. (/)(nW/).
Zu einem neolith. bis metallzeitl. hausgrundriss in Fr e i -
m e r s d o r f , s. o. S. .

Ratingen, Kr. Mettmann (/)(oV/).
Arch. Rohrgrabenbetreuung beim Bau einer gasleitung.
Bei ha s s e l b e c k , am Mittelhang einer Kuppe Sied-
lungsbefunde auf einer grabenstrecke von m. Spitzgra-
ben u. grube einer eisenzeitl. Siedlung sowie zwei gruben
u. ein graben einer älteren Siedlungsphase. Scherben von
mindestens acht gefäßen (haC–D), darunter Rand- u.
Wandscherben einer innen gut geglätteten flachen Schale
mit hakenrand, einer helltonigen glattwandigen Schale
mit ausbiegendem Rand sowie Bodenscherben einer mit
Kammstrich verzierten Schale. Darüber hinaus Steine
mit Brandspuren, ein Feuersteinklingenbruchstück u.
ein unbearbeitetes Silexfragment.
(M.Aeissen – A.Thieme)
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Selfkant, Kr. heinsberg
. (/)(nW/). Zu Siedlungsbefunden

(haC–D) s von höng e n s. o. S. .
. (/)(nW/). Zu Befunden sw von

Mi l l e n b r u c h anscheinend von einer hofst. (haC–D)
s. o. S. .

Swisttal, Rhein-Sieg-Kr. (/)(oV/). Aus-
gr. durch ABS ges. für Arch. Baugrund-Sanierungmbh
wegen erneuter erweiterung der Kiesgrube J. esser Sand
u. Kies gmbh in S t r a s s f e l d , Am neukircher Weg
(zur Ausgr. von  vgl. Bonner Jahrb. , , ).
Auf der ausgegrabenen gesamtfl. (ca. , ha) Ausschnitte
dreier eisenzeitl. Siedlungsbereiche. – ein größerer,
zusammenhängender ältereisenzeitl. Siedlungsbereich
im SW mit dichter Ansammlung von Siedlungsgruben.
infolge erosion kaum rekonstruierbare hausgrundrisse
erh., darunter vermutl. ein Rundbau. Zwei mutmaßl.
ofenbefunde am n Rand der Siedlungsst. bzw. n außer-
halb, darin u. a. Reste von ofenkuppeln in Form größe-
rer Mengen Brandlehmbrocken mit Stakenabdrücken.
Keramikscherben (haC–D) vornehml. aus den gruben
der Siedlungsst. einige langlebige bis Lat. A verbreitete
Formen wie gefäße mit hohem Umbruch oder mit S-
förm. Profil könnten für einen Fortbestand der Siedlung

bis in die beginnendemittlere eisenzeit (haD bis Lat.A)
sprechen. hierauf deutet auch der Fund einer Flasche
(Lat.A) aus einem abseits gelegenen Befund. – ein zweiter
Bereich, gleichfalls der älteren eisenzeit, imno gelegen,
mit mind. drei hausgrundrissen u. zugehörigengruben.
grundrisse kleinräumiger neunpfostenbauten entspre-
chen dem eisenzeitl. Bauschema bilden zusammen eine
hofstelle vomTypus ›Vielhausgehöft‹. grundrissüberla-
gerungen u. hohe Pfostengrubendichte ohne erkennbaren
Bauzusammenhang deuten auf einen mehrphasigen
Bestand der hofstelle über mehrere generationen. Be-
funde am nRand der Untersuchungsfl. sprechen für eine
Ausdehnung der hofstelle in noch nicht untersuchtem
gelände. – Der dritte Siedlungsbereich liegt im nW
der grabungsfl. Dichte Konzentration von Pfosten- u.
Siedlungsgruben. Darin gefäßscherben überwiegend
auffällig hart gebrannter Ware mit rausandiger ober-
fl. u. charakterist. Kolbenrändern (jüngere eisenzeit).
Die z.T. sehr dichte Streuung von Pfostenbefunden
spricht ebenfalls für einen länger andauernden Bestand
der hofstelle, erschwert aber die Rekonstruktion von
gebäudegrundrissen. Die vorgeschlagenen grundrissre-
konstruktionen weisen größere grundfl. auf als die für
die eisenzeit typischenneunpfostenbauten. es erscheint
daher nicht ausgeschlossen, dass diese Siedlung von der

 niederzier. Keramik der bandkeramischen Kultur (–) und der frühen eisenzeit (–) aus Alt Lich - Steinstraß.
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Späteisenzeit bis in die (frühe?) Römerzeit bestand. im
w Teil der Untersuchungsfl. einige gruben in lockerer
Streuungmit allgem. eisenzeitl. Funden u. röm. Keramik.
Mangels rekonstruierbarer gefäßformen keine genauere
Datierung. Wenn diese gruben u. der jüngereisenzeitl.
hof im nW zusammengehören, bestand die einheim.
Siedlung bis in die erste hälfte des . Jhs.
(F.Kempken)

Troisdorf, Rhein-Sieg-Kr. (/)(oV/).
Bauvorgreifende arch. Untersuchung im Rahmen des
Bebauungsplanes K ›Schonsfeld‹ in K r i e g s d o r f .
neun Sondagen. Darin  meist eisenzeitl. Siedlungsbe-
funde, überwiegend haD bis Frühlat. So z.B. Keramik-
schalen mit eingezogenem Rand, typolog. verwandt den
Latèneschüsseln mit kolbenförm. Randlippe. Mehrzahl
der Siedlungsbefunde nur geringmächtig erh. Verein-
zelte Pfostengruben (T. bis zu ,m). Keine gebäude
rekonstruierbar. – Sehr rudimentär erh. ein Brandgrab
mit Leichenbrand, zwei unverzierten Bronzereifen u.
großer Zahl anglas- u. Bernsteinperlen. Dienähe zu den
Siedlungsbefunden legt eine Datierung in die ältere ei-
senzeit nahe. Anscheinend Bestattung einer weibl. Person
höheren sozialen Ranges. – Außerdem wohl mittelalterl.
Rinne u. neuzeitl. Materialentnahmegrube.
(A.Kass)

Waldfeucht, Kr. heinsberg (/)(nW/).
Zu einzelfunden (Spätpaläolithikum bis evtl. frühe ei-
senzeit) s. o. S. .

Wegberg, Kr. heinsberg (/)(nW/).
Sachverhaltsermittlung in Moo r s h ov e n , w der Lau-
rentiusstraße. Siedlungsst. der mittleren eisenzeit aufge-
deckt. Vier gruben u. zwei Pfostengruben. Aus zwei Be-
funden Keramik (Übergang haD zu Frühlat.). Befunde
von dünnem Kolluvialhorizont überlagert. gesamtareal
der Siedlung nicht erkennbar, Ausdehnung in s u. n
Richtung anscheinend weitgehend erfasst.
(Th. ibeling)

Weilerswist, Kr. euskirchen (/)(nW/).
geplante Kiesgrubenerweiterung  km s vongroß Ve r -
n i c h . nach vorangegangenen Feldbegehungen mit
deutl. hinweisen auf eine vorgeschichtl., möglicherweise
auch mittelalterl. Siedlungstätigkeit Sondage mit 
Suchschnitten. Am nw Rand der Untersuchungsfl. zwei
Feuerst. u. eine Anzahl flacher gruben. in zwei Berei-
chen sich verdichtende hinweise auf Pfostenstellungen.
offenbar Peripherie einer Siedlungmit nnw, in Richtung
erft gelegenem Zentrum. Späthallstatt- bis Früh- oder
Mittellatènezeit. – Keine mittelalterl. Siedlungsspuren.
(St.Kaltwasser – o.Ungerath)

Zülpich, Kr. euskirchen (/)(nW/).
Zu Siedlungsbefundenmit vorgesch. Keramik inhov en
s. u. S. .

Römische Zeit

Aachen
. (/)(nW/). Arch. Begleitung der

Bauarbeiten (ca. m2, T. ca. ,m) für ein neues
Ärztehaus durch Fa. SK ArcheoConsult in der Alexan-
derstr. –, zwischen innerer u. äußerer mittelalterl.
Stadtbefestigung. grundwasserstand erforderte regel-
mäßiges Abpumpen, gute holzerhaltung ermöglichte
Dendrodatierung zumindest eines Brunnens. Siedlungs-
relikte (. u. . Jh.) u. reichhaltige Funde aus den röm.
Sedimentationsschichten des Johannisbaches, gut erh.
Tierknochen. Weitere Befunde des Spätmittelalters u.
der frühenneuzeit (Brunnen, grube bzw. Latrine). eine
teilw. erfasste grube des hohen Mittelalters bestätigt das
Siedeln außerhalb der ersten Stadtmauer.
(D.Kyritz)

. (nW/). erneute Freilegung der röm.
Baureste unter dem Dom. Zwölf überwiegend spätröm.
Münzen. Bronzener Riemenendbeschlag.Vgl. A.Schaub /
T.Kohlberger-Schaub, Arch. Rheinland , –.

Alpen, Kr. Wesel (/)(ni/). in Ve e n
fand der legitimierte Sondengänger M.Passing (Sons-
beck) eine emailscheibenfibel mit geteiltem Bügel; zweite
hälfte . Jh.; L. , cm, urspr. B. , cm, h. , cm; Form
Riha ... Vgl. U.Boelicke, Die Fibeln aus dem Areal

der Colonia UlpiaTraiana. Xantener Ber.  (Mainz )
 mit Taf.  nr. .
Verbleib: Privatbesitz
(C. Bridger-Kraus)

Bergheim, Rhein-erft-Kr. (/)(nW/,
). Ausgrabung in Z i e v e r i c h . Zwei gruben u.
weitere bandkeram. Siedlungsspuren. Sechs hallstatt- u.
latènezeitl. haus- u. Speicherbauten. – Röm. Landgut,
im .–. Jh. mit Umfassungsgraben. Vier zugehörige
Brandgrubengräber (./. u. ./. Jh.). Töpferarbeitsgru-
ben mit Scherben des frühen . Jhs. – Vgl. M.Wiehen,
Arch. Rheinland , –.

Bonn
. (/). Zum urbanenCharakter des Legionsla-

gers vgl. A.W. Busch, Arch. Rheinland ,  f.
. (PR/). Zum Abschluss der Ausgrabung

im Zivilvicus u. zu den dortigen Metallwerkstätten vgl.
C.Ulbert, Arch. Rheinland , – u. P.henrich /
S.Perret / F.Willer ebd. –.

. (/)(oV/). Sachverhaltsermitt-
lung am n hangfuß des hardtberges, w der Realschule
Med i n g h ov e n . Röm.Wasserleitung auf einer Strecke
von m freigelegt, bereits seit  durch benachbarte


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Aufschlüsse bekannt (vgl. zuletzt Bonner Jahrb. ,
, f.). im W Befund bis auf die Abdeckung erh.,
im o Bauschutt offenbar in einem Ausbruchsgraben.
oberkante ,–,m unter heutiger geländeoberfl.
in gussmauerwerk errichteter Kanal, B. etwas mehr als
m, mit gerinne von ,m lichter Weite. Wangenin-
nenseiten u. Sohle mit rotem Wasserputz (St. ca.  cm)
abgedichtet. hangseitige Wange ,m b., die andere
,m, erschließbare lichte h. des Kanals ,m. Für
die wahrscheinl. zum Bonner Lager führende Frischwas-
serleitung sind damit zum erstenMal absoluteWerte für
die höhe der benetzten Sohle ermittelt. im untersuchten
Abschnitt , bzw. ,m ü. nn Kanalgefälle von
, in Richtung o. Die von K.grewe aufgestellte
These (M. van Rey [hrsg.], Bonn von der Vorgeschichte
bis zum ende der Römerzeit [Bonn ] –), dass
es sich hier um einen Leitungsstrang handele, der bis zur
Vereinigungmit einemweiteren Strang ausWitterschlick
zunächst nach W führte, muss auf grund der neuen
ergebnisse revidiert werden.
(Z.görür)

Bornheim, Rhein-Sieg-Kr. (/)(oV/).
Ausgrabung im gebiet des geplanten neubaugebietes
in Me r t e n (m2). Sehr gut erh. Befunde einer
Villa rustica (.–. Jh.) mit mindestens  × m Aus-
dehnung. Reste eines Pfostenbaus (. Jh.) durch teilweise
unterkellerten Risalitbau weitgehend überlagert. Teil
eines heizkanals unklarer Funktion im Untersuchungs-
gelände. Reste eines von einem Wasserkanal durchlau-
fenenWirtschaftsgebäudes u. steinerne Fundamentreste
von mindestens vier weiteren gebäuden. Töpferofen u.
ofen für Metallverarbeitung. Alt beraubtes Körpergrab
am w Rand der untersuchten Flächen. Reste von Was-
serleitungen aus gussbeton sowie mehrere Absetz- oder
Verteilerbecken aus Ton. Wasserversorgung von n. Am
hauptgebäude Dachwasser aufgefangen u. in ein Wirt-
schaftsgebäude weitergeleitet.
(St.graßkamp)

Düren, Kr. Düren (/)(nW/). Zu einer
grube mit röm. Keramik u. zu einem Flurbegrenzungs-
system n von B i r k e s d o r f s. o. S. .

Duisburg (/)(ni/). Arch. Begleitung
beim Bau einer gasleitung. mw von Rh e i n h e im ,
m n des Rheins, in der Rheinaue muldenförm. o–w
ausgerichtete röm. grube auf m L. erfasst.
(St.Troll)

Elsdorf, Rhein-erft-Kr.
. (hA, hA/, hA/). Ausgrabung

der Villa rustica hA bei A l t - e t zw e i l e r fortgesetzt.
Frühkaiserzeitl. Urnengräber. Vier Brunnen mit Fund
einer Bronzefigur mit zwei gesichtern (Satyr u. Silen).
in der sö ecke des hofes kreisförm. grabenbefestigung
(Burgus), vermutl. nach Mitte des . Jhs. errichtet. Reste
mehrerer Öfen u. andere Metallverarbeitungsrelikte
(erste hälfte . Jh.). – Merowingerzeitl. gräber in etz-
weiler, mw von St.hubertus. Dreizehn Bestattungen

nachgewiesen, Phase  der jüngeren Merowingerzeit
(–). Vgl. W.gaitzsch, Arch. Rheinland ,
 f.; ders. / J. Janssens, ebd. –.

. (nW/). in der nähe von ob e r emb t
Münzfund: As des Vespasian, As des Trajan, schadhafter,
plattierter Schrötling eines Denars des Antoninus Pius,
Antoninian des Postumus, je ein Follis des Constans, des
Divus Constantinus i. und des Constantius.
Verbleib: Privatbesitz
(C.Klages – P.Tutlies)

Erftstadt, Rhein-erft-Kr. Zur Ausgrabung einer Villa
rustica (.–. Jh.) bei gymn i c h vgl. e.Biermann / A. S.
Mousavian, Arch. Rheinland , –.

Euskirchen, Kr. euskirchen
. (/). geophysikal. Prospektion bei B i l l i g .

nachweis von Befestigungen des Vicus Belgica. Vgl.
J.-n. Andrikopoulou-Strack / J. J.M. Wippern, Arch.
Rheinland , –. – Zu Jupitersäulenfragmenten
vomAreal des Vicus vgl. g.Bauchhenß, Arch. Rheinland
,  f.

. (/)(nW/). S von eu enh e im
fand T.Kierspel drei br. Beschläge u. eine fragmentierte
Silbermünze des Augustus subärat  v.–n.Chr. RiC
 Typus. – Außerdem zwei br. Zügelführungsringe
(mittelalterl.).
Verbleib: Privatbesitz
(P.Tutlies)

Goch, Kr. Kleve
. (/)(ni/). Fortsetzung der Aus-

grabung in A s p e rd e n . Zweiter spätantiker glasofen
freigelegt. Burgus auf dem Plateau oberhalb der glasöfen
in zwei Suchschnitten lokalisiert u. erstmals eingemessen.
Vgl. M.Brüggler, Arch. Rheinland , –.
Verbleib: RAB/RLMB, eing. nr. /, /.
(M.Brüggler)

. (/). Zu Begehungsfunden bei P f a l z d o r f
vgl. C.Bridger, Arch. Rheinland , –.

Heimbach, Kr. Düren (/)(nW/).
Sturmschaden bei Wo l f g a r t e n . Vollständiger Topf
niederbieber  (Abb. , )mit zugehörigem (?) rauwan-
dig-tongrundigem Deckel, gose  (Abb. , ), kleines
fußlosesTS-SchälchenDrag.  (Abb. , ), steilwandiger
Becher (Abb. , ) u. vereinzelte Scherben rauwandig-ton-
grundigerWaren.Weitere Befundbeobachtungen fehlen.
evtl. grabfunde, ende . bis in das . Jh.
Verbleib: nationalparkforstamt Schleiden
(P.Tutlies)

Heinsberg, Kr. heinsberg (/) (nW/).
n von Un t e r b r u c h , zwischen Lohmühle u. hor-
sterhof fand F.Reinecke röm. Keramik, Dachziegel u.
Mühlsteinfragmente aus Basaltlava sowie zwei neolith.
Feuersteingeräte.
Verbleib: Privatbesitz
(J.Weiner)
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Hückelhoven,Kr.heinsberg (/) (nW/).
Ausgrabung der Fa. F.goldschmidt wegen geplanter
Kiesgrubenerweiterung n von hi l f a r t h . einige vor-
gesch., in der Mehrzahl jedoch röm. Siedlungsbefunde
(.–. Jh.), darunter ein Brunnen, ein grubenhaus,
Befunde aus handwerkl. Zusammenhang, ein größeres
u. drei kleinere Speichergebäude, eine Zaunabgrenzung
u. ein Bachlauf bzw. graben, welcher die Siedlung nach
W abgrenzte.
(i.M. grohmann)

Jüchen, Rhein-Kr. neuss (FR/). Zurnotbergung
vonKüchengeschirr aus einemBrunnen bei o t z e n r a t h
vgl. A. Schuler, Arch. Rheinland , –.

Jülich, Kr. Düren
. (/)(nW/). Zur Ausgrabung von

Streifenhäusern des Vicus iuliacum im innenstadtgebiet
vgl. P.henrich / Th. ibeling, Arch. Rheinland ,
–.

. (/)(nW/, ). Ausgrabung
(ha) am n Stadtrand zwischen Freiwalder Weg u.
haubourdinstraße, da dort neubau des Solarcampus
der Fachhochschule Aachen geplant ist. nach SW leicht
abfallende hanglage. etwa m w wurde schon 
röm. Trümmerstelle gemeldet (/). Pfostengrube
der Rössener Kultur u. neol. Streufunde. – Zwei metall-
zeitl. hausgrundrisse, weitere Pfosten- u. Speichergruben
(haC, evtl. auch früher, bis Frühlat.). Acht Brandgräber
(spätes Lat.B u. Lat.C) in drei gruppen weit gestreut,
teilweise auch imBereich der älteren Siedlungsst. gelegen.
– Röm. Verbindungsstraße Jülich–neuss nachgewiesen.
Kiestrasse (B. m) auf beiden Seiten von gräben beglei-
tet. Durch erosion nur noch wenige Zentimeter einer
einzigen Kieslage erh. nach n abgegrenztes Siedlungsa-
real mit gebäudestrukturen. Röm. Siedlungsbefunde u.
Bestattungen konzentrierten sich ö der röm. Straße. im
W größere entnahmegruben u. gräben eines weiteren
röm. Weges. Zwei gebäude mit Kiesstickungen u. fünf
Pfostenbautenmit grundrissüberschneidungen.  röm.

gräber in drei gruppen: Zwei an den ö Straßengräben,
die dritte sw der röm. Siedlung. Funde des . bis . Jhs.
nach Auflassung der Siedlung wurde die Straße weiter
genutzt, wie Streufunde annehmen lassen. – in der
frühen neuzeit war das gebiet ö der alten Straße wieder
bewaldet. Dem Saum dieses Waldes folgend zahlreiche
Fahrspuren sowie eine palisadenartige Struktur, evtl. von
den Jülicher Belagerungen im . Jh.
(J.englert)

. (nW/). Begehungen imRurtal beineu -
b ou r h e im .Münzfunde im Bereich einerMansio. Vgl.
h.Komnick / M.Perse, Arch. Rheinland , –.

Kaarst, Rhein-Kr. neuss(oV/). Zur frühen
Körperbestattung in einemTuffsteinsarg beim Rittergut
B i r k h o f vgl. A. Schünemann, Arch. Rheinland ,
 f.

Kleve, Kr. Kleve
. (/)(ni/). Begehungen einer seit

den sechziger Jahren durch Keramikfunde bekannten
Fundst. auf einer Ackerfl. bei K e e k e n . hier fand der
legitimierte Sondengänger S.Möller neben zwei hochmit-
telalterl. Scherben u. wenigen neuzeitl. Funden zahlreiche
röm. objekte. – Münzen: Denar des Septimius Severus,
Rv neptun nach li. mit Fuß auf Felsen, RiC Var.;
Cu, beschädigt u. abgenutzt, Kaiserin nach rechts, evtl.
Faustina i., Rv zwei Victorien. – Kleinfunde aus Kupfer:
Bruchstück einer Scharnierflügelfibel, einfach, kreuzför-
mig, ähnl. Riha ..; hülsenscharnierfibel (L. , cm;
h. , cm) mit kleinen emailfeldern, Querbalken mit
dunkelrotbraunen dreieckigen emailfeldchen, nadel
u. Scharnier fehlen, Riha .; Backenscharnierfibel mit
halbrunder Kopfplatte, Bügelende u. nadel fehlen, B.
, cm, Riha ..; german. Kniefibel mit kantigemBügel,
Kopf u. nadel fehlen, Riha .; Bügel einer Aucissafibel,
schwache Punzverzierung, Riha ..b; Drahtfibel (erh.
L. , cm) mit bandförm. Bügel, Almgren , Spirale u.
nadel fehlen; Drahtfibel (L. , cm)mit rundstäb. Bügel,
Almgren , Spirale und nadel fehlen; dito,Teil vom Bü-

 heimbach-Wolfgarten.
Keramik des zweiten und dritten
Jahrhunderts, eventuell grabfunde.
Maßstab :.
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gel; Rudimentär erh. Löffel (erh. L. , cm), Stiel gebogen,
ende fehlt; griff einesMöbelstücks, enden abgebrochen,
B. , cm; Knopf eines Möbelstücks, knospenförmig, L.
, cm, davon , cm einst imholz, max. Dm. , cm; Be-
schlag eines Kästchens, in Form eines Löwenkopfes, Dm.
, cm, h. , cm; Beschlagplatte mit Amulett in Form
einer Vulva, seitlich abgebrochen, ein niet abgebrochen,
L. , cm,h. , cm; Beschlag, rundmit durchbrochenem
ornament, einniet abgebrochen, Dm. , cm; Beschlag,
pilzförm. Beschlag mit runder grundplatte, alt beschä-
digt, h. , cm; Riemenverteiler, drei aneinandergesetzte
Ringe, innendm. ,–, cm; Ring mit Rest einer Öse
oder Kette, Dm. , bzw. , cm; Schuhnagel o. ä., pilzför-
mig, L. , cm, Dm. , cm; Bruchstück eines Knopfes,
Dm. , cm. – Keramik, Randscherben: von einer Schüssel
(?) mit leicht umgebogenem Rand, glw., tongr., grau;
umgebogener, oben schwach gekehlter Rand, rw., tongr.,
gelbrot, wie gellep; umgebogener Rand, rw., tongr.,
braun; verdickter Schrägrand, rw., tongr., grau; innen
gekehlter Rand, rw., tongr., grau; abgesetzter, verdickter
Rand mit Außenrille, rw., tongr., ähnlich hofheim;
Schüssel mit horizontalrand, rw., tongr., hellbraun,
hofheimA, gellep; Schüssel mit horizontalrand,
rw., tongr., hellbraun, hofheimA, gellep; zwei
Reibschüsselnmit heruntergebogenemRand, rw., tongr.
gelb, gellep; dito, gelbbraun; Amphore mit weiter
Mündung u. Bandrand, rw., tongr., rotbraun, nieder-
bieber , gellep; Amphore mit weiter Mündung u.
verdicktem Rand, rw., tongr., rotbraun, gellep(?);
Amphore mit weiter Mündung u. horizontalrand, rw.,
tongr., gelb, etwa gellep . – Ferner Perle, glasfritte,
dunkelrot, rau, Dm. mm, h. mm. – offenbar vor-
wiegend mittelkaiserzeitl. besiedelt, bisher keine frühen
oder eindeutig spätröm. Funde. – Vgl. Bonner Jahrb.
, , .
Verbleib: Privatbesitz
(C. Bridger-Kraus)

. (/)(ni/). Zu röm. Begehungsfun-
den in R i n d e r n s. u. S.  f.

Krefeld (/). Zu einem Pferdegeschirr ausge l l e p
vgl. M.Siepen, Arch. Rheinland , –.

Kreuzau, Kr. Düren. Begehungen des ehrenamtl. Mit-
arbeiters T.Kuck.

. (/)(nW/). S von Bo i c h Ziegel-
bruch, Schlacke u.  Bruchstücke röm. Keramik. Außer-
dem  mittelalterl. bis neuzeitl. Keramikbruchstücke,
die mit dem Dung auf die Parzelle gelangt sind.
Verbleib: RAB/RLMB
(J.Weiner)

. (/)(nW/). S von Bo i c h Zie-
gelbruch u. Keramik der Römerzeit sowie mittelalterl.
bis neuzeitl. Keramik u. zwei neuzeitl. Wetzsteinbruch-
stücke.
Verbleib: RAB/RLMB

. (/)(nW/). Zu röm. Ziegelbruch
sö von Bo i c h s. o. S. .

. (/)(nW/). im So von Bo i c h
röm. u. mittelalterl. Keramikbruch. Zumesolith. Funden
s. o. S. .
Verbleib: RAB/RLMB
(J.Rücker – J.Weiner)

. (/)(nW/). S von Bo i c h fand er
Ziegelbruch, Schlacke u. Keramik.
Verbleib: RAB/RLMB
(J.Weiner)

Mechernich, Kr. euskirchen (/)(nW/).
Zu einem evtl. röm. Steinbruch bei B e r g s. u. S. .

Mönchengladbach (/)(ni/). Zu röm.
Altfunden in g i e s e n k i r c h e n s. u. S. .

Moers Kr. Wesel
. (/)(ni/). Baubegleitende Unter-

suchung in A s b e r g , Robertstr. . Polygonale Verfär-
bung (, ×,m) mit zwei röm. Keramikscherben.
Befund reichte ca. ,m unter das Planum.
Verbleib: RAB/RLMB
(U.ocklenburg)

. (/)(ni/). Der ehrenamtl. Mit-
arbeiter M.Ceraficki beging zahlreiche Äcker w der
Stadt u. nö von neukirchen-Vluyn. in Re p e l e n , ö
des Balderbruchgrabens las er vier Bruchstücke röm.
Schwerkeramik auf.
Verbleib: RAB/RLMB, eing. nr. e /
(C. Bridger-Kraus)

Mülheim a. d. Ruhr (/)(ni/–).
Zu oberflächenfunden bei Mend en s. o. S. .

Nettersheim, Kr. euskirchen (/)(nW/
). nö von Z i n g s h e im Tegulafragment mit rundem
Stempel (Abb. ). Buchstaben »RC« erh., von einer
bisher nur in der nordeifel s von Mechernich nachge-
wiesenen Ziegelei. Zweite hälfte . Jh. bzw. erste hälfte

 nettersheim-Zingsheim. Fragment einer
gestempelten Tegula. Maßstab :.
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. Jh. Vgl. P.Rothenhöfer, Die Wirtschaftsstrukturen im
südlichen Niedergermanien (Rahden )  Abb. .
Verbleib: Naturschutzzentrum Nettersheim
(P.Tutlies)

Neuss, Rhein-Kr. Neuss
. (/). Zum urbanen Charakter des Legionsla-

gers vgl. A.W. Busch, Arch. Rheinland ,  f.
. (/)(NE /). Ausgrabung in derTiberius-

str.  wegen Abriss der Sechzigerjahrebauten u. geplanter
Neubebauung. Baugrubenerweiterung ( × m) im Be-
reich der alten Zufahrt. Hier, im Areal des Koenenlagers,
Gebäude –, vier Plana angelegt u. die Profile der Bau-
grube dokumentiert. Trennwand innerhalb der Mann-
schaftsbaracke , an den Zenturionenkopf angrenzend,
erfasst. Obwohl Koenen diesen Bereich nicht untersucht
hat, war dieMauer nur als Ausbruchsgrube nachweisbar.
Sie enthielt einige Tuffsteine u. Ziegelbruch. Außerdem
wurde eineTrennmauer zwischen den beiden ersten Con-
tubernien dokumentiert. In einer Grube (St. ) Keramik,
die älter ist als die früheste Periode des LagersK. In den
Profilen vier Bauphasen nachgewiesen.
(M.Kaiser)

. (NE /). Ausgrabung im Areal des heuti-
gen St.-Josefs-Krankenhauses an der Augustinusstraße.
Siedlungsreste mit Münzfunden u. Spuren von Eisen-
verarbeitung (.–. Jh.). Vgl. S. Sauer, Arch. Rheinland
, –.

. (/)(NE /). An der Grimlinghauser
Brücke – in Gn ad e n t a l arch. Begleitung der
Ausschachtung für zwei Doppelhaushälften im Areal vor
dem LegionslagerK, unmittelbar vor dem Erftübergang
der röm. Rheinuferstraße. In der sw Ecke der Baugrube
ein bislang unbekannter Spitzgraben. In der nw Ecke eine
kastenförm. Grube (T. ca. ,m). Ihre keram.Verfüllung
(. u. . Jh.) wurde schichtenweise geborgen.
(S. Sauer)

. (/)(NE /, NE /). Zu Keramikfunden
aus U ed e s h e im s. u. S.  f.

Niederzier, Kr. Düren (HA/). Zur Ausgrabung
frühkaiserzeitlicherHolzbauten am Standort der späteren
Villa rustica HA bei S t e i n s t r a ß vgl. P.Kießling,
Arch. Rheinland , –.

 Vettweiß. Wasserleitung
durch den Drover Berg am
Heiligen Pütz.
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Selfkant, Kr. heinsberg
. (/)(nW/). Zu einer Siedlung s

von höng e n s. o. S. .
. (/)(nW/). Zu Feld- oder Flurbe-

grenzungen u. einemWegbefund sw vonMi l l e n b r u c h
s. o. S. .

Swisttal, Rhein-Sieg-Kr. (/)(oV/).
Zum evtl. Fortbestand einer eisenzeitl. Siedlung im
. Jh. bei S t r a s s f e l d s. o. S.  f.

Vettweiß, Kr. Düren (/, )(nW/).
erneute Freilegung derWasserleitung durch den Drover
Berg amheiligen Pütz (Abb. ) als Vorbereitung für eine
Präsentation in einem Schutzgebäude. Die Leitung (L.
,m) wurde in derselben erhaltung wie bereits 
angetroffen. Vgl. Bonner Jahrb. /, /, ;
ebd. , , ; Ausgr. Rheinland ’/ (Köln und
Bonn ) –.
(P.Tutlies)

Weeze, Kr. Kleve (/)(ni/). Zur flä-
chigen Ausgrabung einer einheim. ländl. Siedlung bei
Vo r s e l a e r vgl. M.Brüggler, Arch. Rheinland ,
–.

Weilerswist, Kr. euskirchen
. (/)(nW/). Bei Me t t e r n i c h ,

sö des hovener hofes fand A.Dickhof, Krefeld, einen
Brocken (×  cm) anscheinend aus opus caementici-
um. Konglomerat von Mörtel u. kleinen bis mittleren
Kieselsteinen. Auf einer Seite Verputz (D.  cm), fast
ohne Zuschlag von Ziegelsplitt. Das Stück lag obertägig

im Bereich einer Trasse unbestimmter Zeitstellung, am
w hang der Ville.
Verbleib: RAB/RLMB
(J.Rücker)

. (nW/). Ausgrabungsschnitte zur Klä-
rung des Trassenverlaufs einer röm. Wasserleitung am
Rande des Kottenforstes, zwischen Me t t e r n i c h u.
Bliesheim. evtl. zu einer weiterenWasserleitung gehörig.
Vgl. J.Rücker, Arch. Rheinland , –.

Xanten, Kr. Wesel (/).
. Zum urbanen Charakter des Lagers Vetera i vgl.

A.W. Busch, Arch. Rheinland ,  f.
. (/). Lehrgrabung in der Colonia Ulpia

Traiana, insula . Schichten aus der Zeit vor und nach
der Koloniegründung mit  römischen Münzen. Vgl.
J.Berthold / C.Klages, Arch. Rheinland ,  f.

Zülpich, Kr. euskirchen
. (/, )(nW/). Zu den Bau-

perioden der Zülpicher Thermen vgl. M.Dodt, Arch.
Rheinland , –.

. (/)(nW/). Arch. Sondageschnitt
(ca. m × m) an der Stelle des geplantenneubaus dreier
teilunterkellerter einfamilienhäuser an der Chlodwig-
straße in hov e n , ca. m s des antiken Tolbiacum.
gefäßscherben vorgesch.Machart u. röm. gefäßreste aus
der geringen humusdecke (D. ,–,m). im Planum
wenige, z.T. holzkohlehaltige Verfärbungen, evtl. Reste
stark erodierter Siedlungsbefunde. nur eine eindeutige
Pfostengrube (erh. T. ,m ). Streifenförm. z.T. parallel
zur Chlodwigstraße verlaufende Bodenverfärbungen,
möglicherweise Wagen- oder Karrenspuren.
(A. Schmidt – F.Kempken)

Fränkische Zeit

Aachen (nW/). Zu den Reliktenmerowinger-
zeitl. Bestattungen imAreal des Domes vgl. A.Schaub /T.
Kohlberger-Schaub, Arch. Rheinland , –.

Elsdorf, Rhein-erft-Kr. (hA/). Zur Ausgrabung
merowingerzeitl. gräber in e t zw e i l e r s. o. S. .

Euskirchen,Kr. euskirchen (nW/)(nW/
). Zur Ausgrabung des merowingerzeitl. gräberfeldes
beiWe i d e s h e im mit  Bestattungen u. Umfriedung
(?) vgl. M. el-Kassem, Arch. Rheinland , –.

Goch, Kr. Kleve (/). Zu Begehungsfunden bei
P f a l z d o r f vgl. C.Bridger, Arch. Rheinland ,
–.

Rommerskirchen, Rhein-Kr. neuss (/)(oV
/). Ausgrabung eines merowingerzeitl. gräberfeldes
bei e c k um .Mehr als gräber. Zwei Pfostengebäude
am nö Rand des Friedhofs. Vgl. M.Aeissen / U.Müsse-
meier, Arch. Rheinland , –.

Mittelalter und frühe neuzeit

Aachen
. (/)(nW/). Von Mai bis novem-

ber arch. Begleitung der Rohrleitungsarbeiten in der
Ludwigsallee durch Fa. SK ArcheoConsult im Auftrag
der Stadtwerke. Versorgungstrassen (B. ca. m, T.,m),

Kanalbaugraben (B. ca. m, T. bis zu ,m), hausan-
schlüsse u. Kopflöcher ausgeschachtet.Trassenl. ca. m,
von ecke Lousbergstraße bis ecke Krefelder Straße. ein
großer Teil der Trasse durch ziegelgemauerten Abwas-
serkanal bis ca. m unter der oberfl. gestört. An zwei
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St. mittelalterl. Baubefunde. Der eine wohl im Zweiten
Weltkrieg durch einen einschlag schwer beschädigt.
es dürfte sich hier um die Kontramauer der äußeren
Stadtbefestigung (. u. . Jh.) gehandelt haben, die in
o–w Richtung parallel zur innenmauer der Umwehrung
verläuft. Beim zweiten, n davon gelegenen Befund könnte
es sich um einWassersammelbecken gehandelt haben. es
versorgte durch einen Kanal nach S einen Laufbrunnen in
der innenstadt oder diente der entwässerung. –Darüber
hinaus neuzeitl. Stratigraphien aufgenommen.
(D.Kyritz)

. (/)(nW/). Zu Siedlungsbefunden
in der Alexanderstraße s. o. S. .

. (nW/). Zu den Ausgrabungen im Dom
vgl. A. Schaub / T. Kohlberger-Schaub, Arch. Rheinland
, –.

Bergheim, Rhein-erft-Kr. (/) (nW/).
Begleitende Untersuchung durch Fa. F.goldschmidt
während der Sanierung eines Abschnittes der Stadtmauer
(. Jh.). Drei Bau- bzw. Reparaturphasen festgestellt u.
dokumentiert.
(V.Borchert)

Bonn (/)(oV/). Über eine Fontäne im
innenhof der Barockanlage der Kommende Mu f f e n -
d o r f vgl. C.Brand / U.Schönfelder, Arch. Rheinland
, –. – Zum Phänomen des Schluchtenrei-
ßens durch katastrophale Starkregenfälle, dargestellt am
Beispiel des Ausgrabungsbefundes der Kommende s.
C.Brand / R.gerlach / J. Meurers-Balke, Arch. Rhein-
land , –.

Brühl, Rhein-erft-Kr.
. (/)(nW/). notsicherung der

Terrassenbrüstung von Schloss Augustusburg. Bei arch.
Begleitung in neun gruben für sichernde Stützbalken
Befunde u. Baubefunde. Reste eines Ziegelpflasters u.
einer Rollschicht aus Ziegelbruch imo derTerrasse. Au-
ßerdem eine von derTerrasse überbaute Backsteinmauer.
Weitere Mauerreste im W der Terrasse.
(A. Kass)

. (/)(nW/). Ausgr. wegen Ka-
nalanschluss an ein Regenrückhaltebecken u. geplanter
Schachtbauwerke in der Untermühle u. im Bendges-
pfad in P i n g s d o r f . in einer älteren Untersuchung
(nW/) war an der nö grundstücksgrenze der
Schürkanal eines ofens freigelegt worden. nun wurde
auch der Feuerungsraum u. eine zugehörige Abwurfgrube
aufgedeckt. Keramikfunde spätes . bis erste hälfte .
Jh. Kulturschichten in den Leitungsgräben, insbesondere
eine stark brandlehmhaltige Schicht, lassen an eine Fort-
setzung desTöpfereikomplexes nachn u.o denken. – Zu
den benachbarten Befunden des Vorjahres vgl. Bonner
Jahrb. , , .
(St.graßkamp)

Dahlem, Kr. euskirchen (nW/). Zur Ausgra-
bung einer niederungsburg (.–. Jh.) mit Relikten äl-

terer eisenverhüttung bei S c hm i d t h e im vgl. P.Tutlies,
Arch. Rheinland , –.

Düren, Kr. Düren (/)(nW/). Zu ei-
nem Flurbegrenzungssystem n von B i r k e s d o r f s. o.
S. .

Düsseldorf
. (/)(oV/). Ausgrabung an der

Stelle des künftigen erweiterungsbaus der Kunstsamm-
lung nRW u. des neubaus des Bürgersaals auf dem
gelände zwischen Ratinger Straße, Ratinger Mauer u.
Paul-Klee-Platz, im Bereich der ersten Düsseldorfer
Stadterweiterung (). Mauerrest, offenbar vor der
Parzellierung des geländes entstanden, als Zeugnis der
vorstädt. Bebauung entlang der Ratinger Straße. in
der sw Baugrubenecke auf ca. m das Fundament
der Stadtmauer () freigelegt. Rest eines Kellers u.
ein Schacht, beide im ./. Jh. verfüllt, aus der Zeit
zwischen Stadterweiterung u. geschlossener Bebauung
entlang der Straßen. Die geschlossene Bebauung an der
Ratinger Mauer geht auf das .–. Jh. zurück. Keller,
höfe u. Fundamentreste von sechs Fachwerkhäusern u.
einem etwas größeren haus, alle im . Jh. abgebrochen.
An der Ratinger Straße geht die geschlossene Bebauung
mindestens auf das . Jh. zurück u. bestand bis ins
. Jh. Sechs grundstücke ganz oder teilweise im Un-
tersuchungsgelände mit Resten der Keller, hofgebäude,
Brunnen u. grenzmauern. ein gebäude im . Jh. von
grund auf neu errichtet. Auf den anderengrundstücken
Keller, in großen Teilen noch aus der erstbebauung,
aber in über dreihundert Jahren ihres Bestehens vielfach
um- u. ausgebaut. im S des Baufeldes Rand der Düs-
selaue angeschnitten. eisenzeitl. grube in den jüngsten
Auenablagerungen.
(U.Becker)

. (oV/). Zur Untersuchung zweier Bestat-
tungen im Mausoleum der Familie Pfalz-neuburg am
Kloster St.Andreas vgl. Th.Becker / S.Conrad, Arch.
Rheinland ,  f.

. (oV/). Zu den Resten der Bastionärsbefe-
stigung in der Königsallee u. in derhuschenbergerstrasse
vgl. C.Brand / U.Schönfelder, Arch. Rheinland ,
–.

. (/)(oV/). Ausgrabung (ca.
m2) durch Fa. Archbau wegen Aushubarbeiten für
ein Wohn- u. geschäftshaus in der Altstadt von Ka i -
s e r sw e r t h , Am Markt . (BD D) Über eiszeitl.
Sedimentenmittelalterl. Bebauung (Phase ). Anhand von
Überschneidungen sind als älteste Befunde ein Brunnen
u. zwei Pfostengruben erkennbar. Fragment einer Pings-
dorfer Amphore in der Brunnengrube aus der Zeit der
errichtung der Kaiserpfalz um  (Phase , erste hälfte
. Jh.). Reste zweier grubenhäuser, das eine mehr als
,m l., das andere ,m. in der Verfüllung Pingsdorfer
Ware, Kugeltöpfe mit dreieckiger Randlippe u. gefäße
aus grauware mit Rollstempeldekor (ausgehendes . bis
. Jh.). erstmals wird  eine Siedlung der Kaufleute
erwähnt (Phase , zweite hälfte . Jh. bis erste hälfte
. Jh.). in dieser Phase setzt die straßenseitige Bebauung
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amMarkt ein, histor. Quellen zufolge fand  eine Par-
zellierung am Markt statt. Über dreißig Pfostengruben
von mehrphasiger holzbebauung. Faststeinzeug datiert
ihren Abriss in das ausgehende . oder frühe . Jh. ein
Brunnen u. eine Kloake lassen sich dieser oder der fol-
genden Phase zuordnen (Phase , zweite hälfte . Jh. bis
Anfang . Jh.). nach Abriss derholzbebauunggebäude
mit Steinfundamentierung (, × m) an derselben St. Seit
der zweiten hälfte des . Jhs. nachrichten über dichtere
Bebauung auch aus Stein. (Phase , .–. Jh.). Auf dem
z.T. abgebrochenen Steinfundament gründet im W ein
geziegelter gang, wohl eine Verbindung zum nachbar-
gebäude. Abbruch des Steinfundaments u. errichtung
eines neuen gebäudes (Ziegel?) im ., spätestens .
Jh. im ausgehenden . u. im . Jh. erfuhr Kaiserswerth
mehrfache Belagerungen u. Zerstörungen, bis es 
nahezu komplett verwüstet wurde. Zwischenzeitl. bis in
die Mitte des . Jhs. Aufbau mit zwei- bis dreigeschossi-
gen Backsteinhäusern (Phase , .–. Jh.). Aus der Zeit
nach  ein Ziegelbrunnen, ein Schacht u. mehrere
Abfallgruben (Phase , . Jh. u. jünger).
(C.Brand – U.Schönfelder)

. (/)(oV/). Arch.-bauhist. Vor-
untersuchung der Bastionsmauer in K a i s e r sw e r t h ,
Fliednerstr. . o- u. S-Mauer der Bastion einmalig
errichtet. Baumaterialien u. -technik weisen auf die
Mitte bzw. zweite hälfte des . Jhs. Die Mauern waren
ursprüngl. nur ca. m in den Boden eingetieft. Mehrere
Meter mächtige Anschüttung aus Lehm u. Bauschutt
frühestens im späten . Jh., heute noch im gelände
erkennbar, diente offenbar dem Verbergen der nicht
mehr nutzbaren Bastionsmauem. Möglicherweise im
Zuge der Austrocknung u. Verfüllung des grabens ö der
Bastion entstanden. erst nach der Anschüttung (spätes
. oder frühes . Jh.) umfangreichere Umbauten bzw.
Reparaturen an der sö ecke der Anlage. Das hier heute
vorhandene Mauerwerk ist mehr als m höher als die
ursprüngl. Bastionsmauem u. – anders als diese – über
den Lehmaufschüttungen gegründet. Setzungsrissen im
aufgehenden Mauerwerk wegen schwacher Fundamen-
tierung. horizontale Bohrungen durch das Mauerwerk
als auch Rammsondierungen u. Kernbohrungen auf dem
heutigen Schulhof verweisen auf randständige gebäude
oder andere Bauten im konstruktiven Zusammenhang
mit den Bastionsmauern.
(g.Frasheri)

. (/)(oV/). in K a i s e r sw e r t h ,
An St. Swidbert –, am s Rand des Stiftsbezirkes
Schuttzone (./. Jh.) u. eine grube (L. mehr als m,
T. ,m).
Zwei hoch- bis spätmittelalterl. gruben (, ×,m
bzw. , ×,m) von einer gleich datierten Schicht
überdeckt. PingsdorferWare, grauware u. ein Fragment
hunneschansWare. Schichtaufbau vom periodisch wie-
derkehrenden Rheinhochwasser gekennzeichnet.
(U.ocklenburg)

Duisburg
. (/)(ni/). Bohruntersuchungen auf

den grundstücken Springwall ,  u. . nahezu voll-

ständiges Profil des mittelalterl. Stadtgrabens. Demnach
ein Sohlgraben, ehem. B. ca. m, T. ca. m. Unter der
Stadtmauer ein älterer Wall, der bereits bei anderen Un-
tersuchungen entdeckt wurde, hier erneut nachgewiesen.
Funde aus dem Wall, frühestens . Jh.
(h.-P. Schletter)

. (/)(ni/). Arch. Begleitung beim
Bau einer gasleitung. S von R ahm , w der hirsestraße
im Bereich der niederterrasse. im Rohrgraben auf einer
L. von m fünf mulden- u. doppelmuldenförm. Ma-
terialentnahmegruben. Keine datierenden Funde. nach
der grubengröße u. wegen der einsetzendenVerbraunung
des Umgebungssedimentes evtl. spätmittelalterl. bis
frühneuzeitl. im W der Fundst. neuzeitliche Materi-
alentnahmegrubemit inhomogener, humos durchsetzter
Verfüllung.
(St.Troll)

Elsdorf, Rhein-erft-Kr. (nW/). in der nähe
vonob e r emb t mittelalterl. Buch(?)beschlag, Br., ver-
goldet (Abb. ,) u. mittelalterl.-neuzeitl. Bronzebeschlag
(Abb. ,) sowie silberner obol Limburg, nachf. von
hendrick ii und iii. – (vgl. P.o. van der Chijs,
DeMunten der voormalige hertogdommen Braband en
Limburg [harlem ] Taf , –) u. neuzeitl. heller,
Jülich-Berg, o. J.
Verbleib: Privatbesitz
(C.Klages – P.Tutlies)

Emmerich, Kr. Kleve (/)(ni/). Zur
Ausgrabungmit Baubefunden am Pesthof vgl. J.-h.Wro-
blewski / e.Böhm, Arch. Rheinland , –.

 elsdorf-oberembt. Zwei bronzene Beschläge, ()
vergoldet. Maßstab :.
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Erkrath, Kr.Mettmann (oV/). Zur Ausgrabung
älterer Baurelikte in haus Unterbach bei Un t e r f e l d -
h a u s vgl. g. u. P. Schulenberg, Arch. Rheinland ,
–.

Essen
. (/)(e--). Baugrube für das einkaufs-

zentrum am Limbecker Platz. Reste des Mühlenteiches
(./. Jh.), der sich s des Limbecker Tores befand. An
seinen RändernTeile mittelalterl. u. neuzeitl. Uferbefesti-
gungen u. Knüppeldämme. in denTeichsedimenten u. a.
eine hochmittelalterl. Fischreuse aus Weidenruten. Vgl.
D.hopp / e. Schneider, Arch. Rheinland ,  f.
Fundverbleib: Ruhr-Museum, essen
(D. hopp)

. (/)(ni/)(e -). Zur Ausgra-
bung auf dem Friedhof (.–. Jh.) an der Domschatz-
kammer auf dem Burgplatz vgl. D.hopp / St. Leenen,
Arch. Rheinland ,  f.

. (/)(ni/)(e--). Abriss des
sog. Deichmannhauses (erste hälfte . Jh.) in der
Limbecker Straße, das z.T. über evtl. erh. Resten des
LimbeckerTores errichtet wurde. im öTeil der Baugrube
Reste eines Bruchsteinkellers derWohnbebauung (./.
Jh.) u. dislozierte Backsteine. Weitere Bruchsteine im s
Profil u. in der sw ecke. Bruchsteine vermutl. sekundär
verwertet u. von der mittelalterl. Stadtmauer oder vom
Limbecker Tor stammend. in der sw ecke der Baugrube
Kanal aus Backsteinen (. Jh.).
Verbleib: Ruhr-Museum, essen
(D.hopp)

. (/)(ni/)(e--). Zwischen
Friedrich-ebert-Straße u. Rheinischer Straße, im ehem.
sumpfigen vor der mittelalterl. Stadt u. dem ehem.
Schuhgraben gelegenen gelände Aufschüttungen mit
Funden des ausgehenden . u. beginnenden . Jhs.
Darin Amphorenfragment aus irdenware (ca. . Jh.) u.
ein frühneuzeitl. gefäßrest. Zu Lederfunden von Schuh-
resten u. Schnittabfällen vgl. D.hopp / e. Schneider,
Arch. Rheinland ,  f.
(D.hopp)

. (/)(ni/). Arch. Fundamentun-
tersuchungen am Schloss Baldeney in B r e d e n e y.
Mehrteilige Anlage, bestehend aus dem zentralen Turm-
bau, einem etwas größeren w u. dem ö Flügel nahe
dem Baldeneysee, unterhalb des Seewasserspiegels. nw
davon Remise () bis an die Kapellenwand reichend.
– Zentralbau (zwischen  u. ) vermutl. auf spät-
mittelalterl. Wohnturm zurückgehend u. anscheinend
auf den anstehenden Auensedimenten gegründet. Unter-
suchungsausschnitte zeigten hier keine Pfahlgründung.
An der ö Kellerwand ein ehem., nicht näher datierbarer
Zugang zum Turm. An S-Seite gewölbeansatz in der
Turmwand, deutet auf einen Kellereingang zum W-
Flügel hin. Davor ein Steinplattenboden unterhalb des
Kellerbodens im Bereich der heutigen innenterrasse.
– Leicht trapezoider W-Flügel an seiner W- u. S-Seite
von Wassergraben umgeben, beim Bau der Remise um
 vorwiegend mit Bergematerial nahegelegener Stol-
len verfüllt. Bauwerk datiert nach hist. Karten vermutl.

zwischen  u. . es ruht vermutl. durchgehend
auf eichenpfählen. geborgene Kleinfunde unterstützen
diese ungefähre Datierung. Die dendrochronolg. Unter-
suchung von Pfahlproben steht noch aus. – Baufuge im
ersten Stock der n-Wand des W-Flügels weist auf einen
Übergang zum ehem. n gelegenen Wirtschaftsgebäude
hin, das bereits um  kartiert u. gezeichnet wurde.
– Der o-Flügel wirkt mit seiner strenger geometrischen
Architektur jünger als der W-Flügel (ca. .–. Jh.).
Kellerloses Bauwerk mit schützender, vermutl. umlau-
fender grabenwand dicht vor seiner S-Wand. Vor der
sw ecke Anbau nachgewiesen, ebenso wie der W-Flügel
auf eichenpfählen. grundmauern hier tiefer als beim
unterkellerten W-Flügel. im s Bereich mehr als ,m
mächtige Aufschüttungen, möglicherweise über älteren
grabensedimenten. – eine andere Situation an der ö Seite
immittleren u. nTeil. hier endete das Sockelmauerwerk
knapp ,m unter der oberfl. AmMittelteil Reste der
n-Wand eines ehem. Anbaus, noch im . Jh. errichtet
u. in den zwanziger Jahren des . Jhs. abgerissen. An
der nw ecke Spuren eines frühneuzeitl. Plattenbodens.
n der gebäude flächiger Bodenauftrag. Darunter, an
der Außenecke ein weiterer Mauerzug in Verlängerung
der n-Wand nach o. Frühneuzeitl. zu datieren, da
in Verbindung mit dem o-Flügel. n Abschlusswand
(gartenmauer) gründet auf angefülltem Boden, evtl.
auf grabensedimenten. – geborgene Keramikbruch-
stücke unterstützen die spätmittelalterl. Datierung des
Turms. im Übrigen frühneuzeitl. u. vor allem Funde
der zweiten hälfte des . Jhs. von den baul. Aktivitäten
dieser Zeit.
Verbleib: RAB/RLMB
(U.ocklenburg)

. (/)(ni/)(e-/). Umge-
staltungsarbeiten auf dem hof Kamisheid in S c hu i r
u. grobbegehung n davon, An der Kamisheide. Spät-
mittelalerl. u. neuzeitl. Keramikscherben.
Verbleib: Ruhr-Museum, essen
(D.hopp – R.oer)

. (/)(ni/)(e--). neubebau-
ung des geländes der ehem. obdachlosenunterkünfte n
derTuttmannstraße, in S t o p p e nb e r g . grubenartiger
neuzeitl. Befund in der sw ecke der Baugrube u. Reste
neuzeitl. Backsteinmauern (T. ca. ,m). Spätmittelal-
terl. bis neuzeitl. Streuscherben u. Tierknochen. Ältester
Fund ist eineWandungsscherbe Siegburger Art (ca. ./.
Jh.). in der n hälfte der Fl. lag ursprüngl. ein Teich,
im späten . oder beginnenden . Jh. verfüllt. Ö der
Baugrube befand sich der hof Tuttmann (. Jh.), s der
hof estermannn (. Jh.). Vgl. e.Dickhoff, essen. hof-
und Flurnamen im Spiegel der essener Straßennamen
(essen ).
Verbleib: Ruhr-Museum, essen
(D.hopp – R.oer)

. (/)(ni/)(e--). Umgestürz-
ter Baum in We rd e n n von St. Ludgerus, auf dem
gelände des ehem. mittelalterl. bis neuzeitl. Friedhofes.
Zwischen denWurzeln zahlreiche Knochen aus gräbern.
Vgl. U.ocklenburg, Arch. Rheinland , –.
(A.göbel – D.hopp)
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. (/)(ni/)(e--). neubebau-
ung zwischen Dückerstraße u. Dudenstraße, auf dem
gelände der ehem.Marienschule inWe rd e n . Kontrolle
von erdarbeiten. Bebauungsreste (./. Jh.). im n der
Baugrube, in ca. ,m T. eine mittelalterl. bis neuzeitl.
Kalkgrube u. eine Abfallgrube mit Tierknochen. Dislo-
zierter Bruchstein evtl. von älteren Bauten. Ca. m
n der Fundst. liegt die  geweihte Luciuskirche, die
seit  als Tochterkirche der Werdener Benediktine-
rabtei entstand. Keine hinweise auf das zugehörige
gräberfeld.
Verbleib: Ruhr-Museum, essen
(D.hopp)

Euskirchen, Kr. euskirchen
. (/)(nW/). Arch. Baubegleitung

eines Kanalanschlusses im hof der Burg Kessenich am n
Stadtrand. Paket muddeartiger Sedimentreste angeschnit-
ten. evtl. in Verbindungmit dem gegen ende des . Jhs.
zugeschüttetenmittelalterl.Winkelgraben zwischenher-
renhaus u. Vorburg. Ö davon ein Schüttungsfundament
(vermutl. ./. Jh.). im gesamtenUntersuchungsbereich
Aufschüttungs- u. Planierhorizonte, anscheinend von den
Umbaumaßnahmen des .–. Jhs.
(h.husmann)

. (/)(nW/). Zum Fund zweier br.
Zügelführungsringe s von eu enh e im s. o. S. .

Frechen, Rhein-erft-Kr. (/)(nW/).
Sachverhaltsermittlung u. anschließende Ausgrabung
(m2) wegen Bauvorhaben in der ehem. Kloste-
rimmunität der Benediktinerinnen in Kön i g s d o r f
(BD). Unvollständig erh. grundriss eines gebäudes
(. Jh., möglicherweise älter) freigelegt. einige Wirt-
schaftsgebäude (ein erdkeller, gruben, Pfostenstruk-
turen; ./. Jh.) an einem hof nachgewiesen. Dieser
zunächst von grabenanlage (×m) umgeben. no-
ecke, o-Flanke u. Teile der S- u. der W-Flanke der
annähernd rechteckigen Anlage erfasst. Ausrichtung von
WSW nach ono. Die So-ecke u. eine längere Strecke
der S-Flanke von jüngerer grabenanlage überschnitten.
Die jüngere reichte über die Untersuchungsfl. hinaus
u. war deutlich größer (mind. , ×,m). Breitere
grabenteile (ca. m) max. ,m t. erh. Die beiden
erfassten Teilstücke bildeten einen rechten Winkel. Aus
den hist. Quellen geht hervor, dass der grund u. Boden
evtl. schon Mitte des . Jhs. in den Besitz des Klosters
St. Pantaleon in Köln kam (vgl. h. Wolter, geschichte
des Benediktinerinnenklosters Königsdorf –
[Pulheim ]). in die Zeit unter St. Pantaleon fiele
demnach die Anlage der gräben u. der Betrieb des hofes.
Um das Jahr  wurden vermutl. fünfzehn Frauen aus
demKloster St. Pantaleon nach Königsdorf ausgesiedelt.
offenbar fanden die nonnen bei ihrer Ansiedlung in
Königsdorf den grabenumzogenen hof vor. Aus der Zeit
der Ansiedlung keine arch. Funde. Die älteste Keramik
(letztes Drittel . Jh.) ist also mindestens dreißig Jahre
nach der Klostergründung in den Boden gekommen.
Möglicherweise steht ein unbefestigter Fußbodenrest
mit der frühesten Klosterzeit in Verbindung. Fußboden

unter der ältesten nachgewiesenen (Stein-) Kirche evtl.
von einer Vorgängerkirche (der gründungskirche). Unter
dem Keramikfunden Bruchstücke von zwei Pingsdorfer
Amphoren mit unterschnittenen Dreiecksrändern u.
außen gerillten Rändern sowie ein Randfragment einer
Doppelhenkelflasche; Bemalung immer in einer schma-
len Zone auf der Schulter. Periode Vii, / bis 
nachM.Sanke. grabenanlage demnach im letztenDrittel
des . Jhs. verfüllt. – Die älteste nachgewiesene Kirche
war eine kleine Saalkirche (B. ca. m) mit Apsis, Reste
der Fundamentstickungen u. des Altars erh. innerhalb
der Kirche Bestattungen in Reihen w vor demAltar. Zwi-
schen Apsiswand u. Altar Bestattung eines Kleinkindes.
Auch n, ö u. s der älteren Kirche wurde bestattet. in der
n grabreihe zwei mit Tuffsteinmauerwerk ausgekleidete
grüfte, mind. eine mehrfach belegt. Diese Anlage der
roman. Saalkirchemit umliegenden Bestattungen wurde
aufgegeben, als eine jüngere Kirche errichtet wurde. Von
dieser warenTeile der wiederverfüllten Ausbruchsgräben
u. wenige Reste der untersten Fundamentlage erh. Bauzeit
dieser jüngeren, gotischen Kirche arch. nicht datierbar.
Konventsanlage in den letzten Jahrzehnten des . Jhs.
u. bis  erneuert, Mauerfundamente vom neubau
ihres o-Flügels nachgewiesen. indizien für die Lage
des s Kreuzgangs. – Zur jüngeren Kirche gehörender
Klosterfriedhof s der gebäude.  Bestattungen in
grabreihen. Skeletterhaltung z.T. sehr gut. Aus einigen
Bestattungen metallene Bestandteile der ordenstracht,
etwa gürtelschnallen u. die nadeln zum Feststecken der
Kopfbedeckung, Kreuz- oder Amulettanhänger sowie
Reste des Rosenkranzes. Fünf Silbergroschen, geprägt
unter Philipp dem iV. (–), vermutl. Verwahrfund.
– W der Konventsgebäude Anlagen für die Ableitung
des Brauchwassers u. andere wasserwirtschaftl. Bauten,
als eingetiefte Baukörper gut erh. Aufwändiges Abwas-
serleitungssystem (./. Jh.) zur Aachener Straße. Sein
Backsteinbauwerk auf m L. intakt. Anlage bestand
aus Sammler u. zwei Zuleitungskanälen. gleichzeitig
oder etwas später wurde ein bis auf die gewölbedecke
vollständig erh. Keller (, ×,m) an den Kanal an-
gebaut. Beim Bau eines eiskellers (. Jh.), wurde ein
Kellerteil zerstört u. aufgegeben. Der verkleinerte Keller
erhielt einen neuen Fußboden u. wurde weiter genutzt.
nach der Säkularisation o- u. S-Flügel mit der Kirche
der Konventsanlage abgerissen. im ehemaligenW-Flügel
entsorgte ein aus demAbrissmaterial der Klostergebäude
bestehender Kanal das Abwasser in das noch im Verlauf
des . Jh. funktionstüchtige klosterzeitl. Kanalsystem.
– Vgl. Bonner Jahrb., ,  u. Bonner Jahrb.,
, .
(M.Sarna)

Geldern, Kr. Kleve (/)(ni). Zu den Aus-
grabungen im äußeren Stadtkern (.–. Jh.) vgl. A.
Schmid-hecklau / U.Schoenfelder, Arch. Rheinland
, –.

Goch, Kr. Kleve
. (/)(ni/). Sachverhaltsermittlung

auf grundstücken an derMühlenstraße. Parallel zur niers
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vonnWnach So verlaufende Stadtmauer (L. m) frei-
gelegt. Stadtseitig ein rechteckigerMauerblock u. Spuren
zweier Pforten. im rechtenWinkel zur Stadtmauer verlief
eine ehem. grundstücksmauer (B. ,m, auf m
L. dokumentiert). – errichtung der Stadtmauer nach
Archivalien wahrscheinl. Anfang des . Jhs. Befundlage
anhand eines Vogelschauplanes von W. J. Blaeu ()
erklärbar. Reste des hauses Witten, das im sö Teil der
Untersuchungsfl. gestanden haben dürfte, wurden nicht
festgestellt, wohl auf die geringe T. der Untersuchung u.
der vorgesehenen Bodeneingriffe zurückzuführen.

. (/)(ni/). Sachverhaltsermittlung
auf dem grundstück Brückenstraße, ecke Balfourweg.
Parallel zur niers, von nW nach So verlaufende Stadt-
mauer auf m freigelegt. im Verlauf ein Versprung zur
niers hin u. an gleicher St. zur Stadtseite ein Mauerab-
zweig. Dies deckt sich mit der Lage eines Waisenhauses
im Urkataster (), das vielleicht einen mittelalterl.
wohnturmartigen Vorgängerbau nutzte. Dieser ist auf
einem Vogelschauplan zu erkennen (W. J. Blaeu ).
Fertigstellung der Stadtmauer Anfang . Jh. archival.
belegt. im . Jh. an der Brückenstraße überbaut.
(e.Böhm – J.-h. Wroblewski)

. (ni/). Zu Ausgrabungsbefunden der
Stadtmauer vgl. J.-h. Wroblewski / e.Böhm, Arch.
Rheinland , –.

. (/)(ni/). Sachverhaltsermittlung
mit sechs Suchschnitten n von A s p e rd e n auf dem
gelände des ehem. Zisterzienserinnenklosters grae-
fenthal. Standort der Anfang des . Jhs. abgerissenen
Klosterkirche u. des Kreuzganges untersucht. Von der
in den fünfziger Jahren des . Jhs. erbauten Kirche (L.
m) Chor u. w Abschluss erfasst. Die B. (ca. m) ist
aus den Querhausarmbefunden ableitbar. Vom s Quer-
hausarm offenbar die w Außenseite erfasst, vom n eine
innenecke mit Wendeltreppenfundament. ein gleiches
Treppenfundament in der ecke von n Querhausarm u.
Langhaus. Maße eines Querhausarmes ca.  × m. Vom
Kreuzganggeviert die Außenwand des s Flügels mit Stre-
bepfeilern ergraben. ecksituationmit Fortsetzung in den
w Flügel. Zwischen s Kreuzgangflügel u. Kirche anschei-
nend eine offene gasse (Konversengasse?). in der Kirche,
nahe dem Chorabschluss, neuzeitl. Altarfundament. im
s Kreuzgangflügel Reste einer Backsteingruft. Steinraub
(. Jh.). Kirchen- u. Kreuzgangmauern in gleichartigen
großformatigen Backsteinen aus der gründungszeit des
Klosters. Spätmittelalterl. Mauerergänzungen, z. B. die
Backsteingruft. Keine erh. Kulturschichten. Sämtliche
Baubefunde überdeckte der Schutthorizont der Abbruch-
phase. Darin eine  geprägte Münze.
(e.Böhm – J.-h. Wroblewski)

. (/). Zu Begehungsfunden bei P f a l z d o r f
vgl. C.Bridger, Arch. Rheinland , –.

Hilden, Kr.Mettmann (/)(oV/). Arch.
Baubegleitung in den Jahren  u.  in der Mit-
telstraße, im alten Stadtkern. geringe Reste einer Kul-
turschicht (./. Jh.) u. ein Kanal aus Schieferplatten
(. Jh.).Wenige verlagerte menschl. Knochenfragmente.
Der Befund zeigte, dass das benachbarte gräberfeld im

Bereich der Reformationskirche u. desMarktplatzes sich
in der s davon gelegenen Mittelstraße nicht fortsetzt.
(A. Schmid-hecklau)

Kerpen, Rhein-erft-Kr. (/)(nW/). Fun-
damentierung einer Kartoffellagerhalle auf demgelände
der Krafftsburg (BD) mit arch. Begleitung. ehem.
zweiteilige wasserumwehrte Anlage. heute nur noch nö
Teilstück der grabenumwehrung erh. Die übrigen Teile
seit Jahrhunderten sukzessiv verfüllt bzw. überbaut (vgl.
h.hinz, Kreis Bergheim. Arch. Funde u. Denkmäler
Rheinland  [Düsseldorf ] ). – nach Abbruch
der alten Bausubstanz u. Abschieben des oberbodens sö
Abschnitt des mittelalterl. Burggrabens bis auf die Bau-
eingriffstiefe von ca. ,m nachgewiesen. grabenverlauf
u. ermittelte B. (,m) stimmen im Wesentlichen mit
dem Urkataster () überein. Bis zur Baueingriffstiefe
umfangreiche moderne Bodenstörungen. Mit weitaus
besserer erh. muss in tieferen niveaus gerechnet werden.
– neben dem Burggraben urgesch. grube, mit Brand-
lehmbröckchen u. holzkohleflittern durchsetzt
(J.englert)

Kleve, Kr. Kleve
. (/)(ni/). Zu den Ausgrabungs-

ergebnissen im Areal des ehem. herzogl. ochsenstalls
u. des Futterhauses (.–. Jh.) in der Schloßstraße vgl.
J.-h. Wroblewski / e.Böhm, Arch. Rheinland ,
–.

. (/)(ni/). Suchschnitt wegen bau-
vorgreifender Sachverhaltsermittlung in der grünanlage
des Seniorenheimsherz-Jesu-Kloster, Backermatt. Dop-
pelgrabensystem (grabenb. m, Abstand m). Steht in
Zusammenhang mit dem Ausbau der Stadtbefestigung
um die Altmarktsiedlung seit . Zur eigentl. Stadtmau-
er gehörte eine niedrigere Vormauer. Auf einem Plan der
Stadtbefestigung () ist die gesamtanlage noch intakt
dargestellt. Verfüllung der beiden gräben im Bereich des
Klosters im . oder . Jh. Später im Bereich des ehem.
innengrabens ein neuer ebenfalls dokumentierter graben
(B. ca. m).
(e.Böhm – J.-h. Wroblewski)

. (/)(ni/). Der legitimierte Son-
dengänger S.Möller fand bei Begehungen auf einem
Acker in R i n d e r n neben vier röm. u. zahlreichen
spätmittelalterl. bis neuzeitl. Funden vor allem zahlreiche
hochmittelalterl. objekte. Siedlung des .–. Jhs. 
Münzen Ag/Cu/Potin, meist Kirchenfürsten mit Kreuz,
drei halbiert, darunter: Spätes . Jh., Pfennig, halbiert,
gelderland, Tiel, ilisch .–. (vgl. P. ilisch, Die Münz-
prägung imherzogtumniederlothringen. Jaarboek voor
Munt- en Penningkunde /, /); heinrich ii.
als König (–), Denar, halbiert, Deventer, ilisch
.; heinrich ii. als König (–), Denar, Deven-
ter, ilisch .; Kaiser heinrich ii. (–), ilisch .;
Konrad ii. (–), Pfennig, Deventer, ilisch .;
Bf. Conrad (–), Denar, Deventer, illisch ;
zwei exemplare erste hälfte . Jh., Bf. Utrecht, Denar,
Deventer, ilisch .; Bf. herbert (?) (–), Denar,
Deventer, (vgl. P.o. van der Chijs, DeMunten der voor-
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malige hertogdommen Braband en Limburg [harlem
]Taf. , ); ebf. Reinald vonDassel (–), leich-
ter Denar, Rees, haevernick ; otto ii. (–),
Pfennig, Arnhem (–), van der Chijs a. a.o. Taf.
, .  (Bestimmungen durch P. ilisch, Münster u. A.
van herwijnen, Tiel [nL]). – Außerdem Zierbeschlag
(vom Pferdegeschirr?), Cu, runde Umfassung um eine
Drachendarstellung, Dm. ,–, cm;  Scheibenfi-
beln, Cu, mehrere mit emaileinlagen,  rund, eine
kreuzförmig, eine rechteckig, eine mit acht Rosetten,
eine rund mit Quernadel; drei gürtelbeschläge, Cu;
Anhänger, Cu, ringförmig mit Schräglinien; Siegel,
Cu, zentrales Wappen mit Umschrift in Spiegelschrift
»+.eDRiCiDiC[…]«, hinten mit Öse als Anhänger; RS
Topf mit umgeschlagenem Rand, rw., tongr., gelb, wohl
karoling.–otton.; RS Topf mit Deckelfalz, rw., tongr.,
gelb, wohl karoling.–otton.; RS Topf mit Deckelfalz,
rw., tongr., blaugraue Ware, . Jh.
Verbleib: Privatbesitz
(C. Bridger-Kraus – P. ilisch)

Königswinter, Rhein-Sieg-Kr. (/)(oV/
). Arch. Begleitung durch Fa. Archaeonet, Bonn, beim
Verlegen einer gasleitung (L. m, T. durchschnittl.
,m, B. ,–,m) imAreal des Klosters heisterbach
(BDSU). Fundamente aus Basalt u. Latit w u. ö der
bestehenden Remise, teils unvermörtelt in den anste-
henden Boden gesetzt, teils mit sandigem Kalkmörtel
vermauert. Abweichende Ausrichtung der freigelegten
Fundamente von den bestehenden gebäuden des Kir-
chenhofes (. Jh.). Auf grund der Stratigraphie kann
davon ausgegangen werden, dass sie zu einer Bauphase des
Klosters vor dem . Jh. gehören. Außerdem verschiedene
gruben im grabenprofil. – im Parkplatzbereich w der
Remise im Profil des Rohrgrabens ein verlandeter bzw.
verschütteter Bachlauf, anscheinend imZusammenhang
mit der Wasserhaushaltung innerhalb der Klosterim-
munität. Befund nicht auf den hist. Karten verzeichnet,
muss zu Beginn des . Jhs. bereits egalisiert worden sein.
– Keramik, glas, Knochen u. Bodenfliesen aus der Zeit
von der Klostergründung bis in die neueste neuzeit,
Schwerpunkt .–. Jh.
(M.Wiehen)

Kranenburg, Kr. Kleve (ni/). Zum Luft-
bildbefund u. zu Suchschnitten mit dem Befund von
Umfassungsgräben sowie Pfostengruben im Areal der
Alten Burg vgl. M. Vollmer-König, Arch. Rheinland
, –.

Krefeld
. (/). Zur anthropolog. Untersuchung dreier

Skelette aus den gräbern im innenraum der ehem.
Pfarrkirche St.Margareta (.–. Jh.) in L i n n vgl.
A.endrigkeit / P. Jülich, Arch. Rheinland , –;
C.Reichmann, Arch. Rheinland , –; Bonner
Jahrb. , , .

. (ni/). Zur Ausgrabung der Funda-
mente des obertors (./. Jh.) in U e rd i n g e n vgl.
C.Reichmann, Arch. Rheinland , –.

Kreuzau, Kr. Düren
. (/)(nW/). Unweit B o i c h fand

der ehrenamtl. Mitarbeiter T.Kuck mittelalterl. u. neu-
zeitl. Keramik.
Verbleib: RAB/RLMB
(J.Rücker – J.Weiner)

. (/)(nW/). Zu Keramikfunden s
von Bo i c h s. o. S. .

. (/)(nW/). Zumittelalterl. Kera-
mik sö von Bo i c h s. o. S. .

.(/)(nW/). Zu Funden s von
Bo i c h s. o. S. .

. (/)(nW/). Zu Keramikfunden sö
von Bo i c h s. o. S. .

Merzenich, Kr. Düren (/)(nW/). Bau-
begleitende Beobachtungen durch Fa. F. goldschmidt
innerhalb der Anstelburg  km ö von go l z h e im .
Architekturreste, gräben, gruben u. andere Boden-
verfärbungen im Zusammenhang mit dem mittelalterl.
Baudenkmal u. seinen jüngeren Umbauphasen.
(h.-A. glasmacher)

Mönchengladbach (/)(ni/). Ausgra-
bung zur erfassung von Verlauf u. Ausgestaltung des
Stadtgrabens in Rh e i n d a h l e n , eckeMühlenwallstra-
ße u. Beeckerstraße durch Fa. ocklenburg - Archäologie.
Vonn nach S orientierterWassergraben auf ca. ,m L.
u. bis knapp m unter der geländeoberfl. erfasst. Profil
fiel zur Feldseite zunächst steil dann wellig ein, von der
Stadt her zunächst relativ flach u. zur Basis steiler u. regel-
mäßig. Aus denVerfüllungsschichten Keramikfragmente
der frühenneuzeit (um ). Der untereTeil des Profils
(,m) stand offenbar permanent unter Wasser.
Verbleib: RAB/RLMB.
(U.ocklenburg)

Moers, Kr. Wesel (/)(ni/). im Schlos-
spark zwischen Friedrich-Wintgens-Weg u. der m w
liegenden Fußgängerbrücke Baggerschnitt quer durch
den Stadtgraben. in den Profilen Aufbau des grabens
erfasst. Zwei Phasen stratigraph. ablesbar.
(U.ocklenburg)

Mülheim a. d. Ruhr (/)(ni/–).
Zu oberflächenfunden bei Mend en s. o. S. .

Neuss, Rhein-Kr. neuss
. (ne /). Ausgrabung im Areal des heutigen

St.-Josefs-Krankenhauses an der Augustinusstraße. heer-
lagerbereich () des herzogs Karl v. Burgund. Reste
einfacher holzständerbauten. eisenschrott u. -schlacke,
eisengeräte u. -waffen. Überreste eines holzgebäudes,
anscheinend von einer Feldschmiede desheerlagers. hier
Fund einerTonstatuette der hl.Barbara (./. Jh.). Vgl.
S. Sauer, Arch. Rheinland , –.

. (/)(ne /, ne /). Ausgrabung wegen
geplanterTiefgarage an der Deichstr.  in U ed e s h e im ,
im garten hinter dem alten Fährhaus. Bereich einer
abknickenden Rheinschlinge, offensichtl. seit dem Mit-
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telalter von hochwasser u. Abspülungen bedroht. Ca.
,m unter der heutigenoberfl. (nn .) neolith. Feu-
ersteingerät u. röm. Keramikstücke. Außerdem in dieser
ebene vier Pfosten eines holzbaus. in den Füllschichten,
ca. m höher mittelalterl. Keramik Pingsdorfer Machart
u. darüber Steinzeug. Aus den obersten Schichten Funde
des .–. Jhs. in der gartenfl. u. unter dem s Anbau
Skelette von einem Schwein u. einemRind (zoolog. gut-
achten von h.P. Krull).  lang gestreckte, fischgrätartig
angelegte u. mit reinem Sand verfüllte gruben, vielleicht
beim Deichbau entstanden. – Altes Fährhaus, durch
inschrift auf der Treppenflanke in das Jahr  datiert,
mit s angrenzender Scheune abgerissen. ein erstes Fach-
werkgebäude an dieser St., anscheinend aus dem . Jh.,
fiel offenbar einem Brand zum opfer. in der Brand-
schicht grün glasierte Scherben von Frechener grapen.
Der Vorgängerbau des letzten gebäudes dürfte um 
entstanden sein, im nöTeil unterkellert.Mosaikboden aus
hochgestellten Kieselsteinen in geometrischen Mustern
u. Sonnenmotiven aus derselben Zeit in der Diele u. im
n angrenzenden Raum. im . Jh. Unterkellerung auch
im s Teil mit Verbindungsgang zum n Keller u. einbau
eines erhöhten neuen Bodens. – hinter dem haus ein
noch wasserführender Brunnen aus Feldbrandziegeln
u. wenigen Flussgeschieben (. Jh.). Unter der alten
Scheune güllerinnen von früherer nutzung als Stall.
Darunter Skelettreste von zwei weiteren Rindern dicht
hintereinander mit Blickrichtung zum Rhein. Kopf des
zunächst vergrabenen Tieres unter dem hinterteil des
zweiten.
(S. Sauer)

Oberhausen (ni /). Zur Ausgrabung der St.-
Antony-hütte vgl. J. obladen-Kauder, Arch. Rheinland
, –.

Ratingen, Kr. Mettmann
. (/)(oV/). Kanalbauarbeiten in

der Bechemer Straße u. in der Wallstraße (BD Me 
Altstadt u. Me  Befestigung). Arch. Betreuung durch
Fa.Archbau. Untergrund zum größten Teil durch ältere
Leitungen gestört. Ziegelfundament in der nähe des
Marktes (St. ) gehört evtl. zu der in der Urkarte von
 verzeichneten Bebauung. noch zu Beginn des
. Jhs. verjüngte sich die Bechemer Straße zum Markt.
Überreste von Bruchsteinfundamenten im Bereich der
Kreuzung Bechemer Straße u. Wallstraße gehören zum
ehem. Bechemer Tor, vermutl. zur nö hälfte. Scherben
des ./. bzw. des ./. Jhs. aus dem Umfeld.
(C.Brand – U.Schönfelder)

. (/)(oV/). Arch. Begleitung beim
Bau einer gasleitung. W der A , nw des Altenbrachter
hofes in B r a c h t auf einer L. von m ein Befund im
Bereich präquartärer Schichten. Senke mit mächtigem
Kolluvium (bis zu ,m). Darin lehmiger Schluff, holz-
kohle, Rotlehm, Kiesel u. mittelalterl. Keramik.
(St.Troll)

. (/)(oV/). Arch. Begleitung beim
Bau einer gasleitung bei B r e i t s c h e i d , sw von haus
Linnep. in den Rohrgrabenprofilen auf m Feucht-

bodensedimente des hummelsbaches aufgeschlossen.
Völkerwanderungszeitl. bis mittelalterl. Verlandungsse-
dimente kartiert u. Proben entnommen.
(St.Troll)

. (/)(oV/) Arch. Begleitung beim
Bau einer gasleitung. inD i e p e n s i e f e n , n deshassel-
baches, an einem s gerichteten hang zwei Bodenprofile.
AmMittelhang unter kolluvialer Bedeckung eine Rinne
evtl. von mittelalterl. Schluchtenreißen mit inkohlten
organ. einschlüssen u. holzstücken in den Feucht-
bodensedimenten der Füllung. Am hangfuß weitere
Feuchtbodenablagerungen mit organ. Resten von einem
in jüngerer Zeit verfüllten Teich.
(M.Aeissen – A.Thieme)

Rees, Kr. Kleve
. (/)(ni/). Baubegleitende arch.

Befunddokumentation. Stadtseitiger tonnengewölbter
Kasemattengang der Bastei () am Westring freige-
legt. Zwei Bauabschnitte, die zeitl. nicht weit auseinan-
der zu liegen scheinen. einem älteren, abgebrochenen
gangstück wurde dabei ein jüngeres angefügt, wobei
man das jüngere gewölbe unter das steiler ansteigende
ältere schob. Beschädigung, z.B. durch Kriegseinwirkung
oder auch ein Planwechsel bereits während der erbauung
der gesamtanlage. Das gangstück wurde saniert und
stat. gesichert.

. (/)(ni/). Dokumentation einer
Kanaltrasse in den Straßen Vor dem Falltor u. Am
Stadtgarten. in den grabenwänden markante Boden-
schichten. Die oberste (L. m) anscheinend von der
einplanierung (. Jh.) der Festungswerke (. Jh.) vor
dem mittelalterl. Falltor. ebenso zwei weitere, darunter
liegende Schichten, davon einemit ca. m L. im selben
Aufschluss trat eine homogene, für grabenverfüllungen
typische, graue Lehmschicht (T. m), offenbar von
einem Festungsgraben, der im Urkataster von  hier
lokalisiert wird.
(e.Böhm – J.-h. Wroblewski)

. (ni/). Sanierung des Rheindeichs. Mau-
erbefunde der Festungsanlage. Dammartige Anlage (sog.
›Bär‹) zur Bewässerung der Festungsgräben. Vgl. M.
Vollmer-König, Arch. Rheinland , –.

Rheinberg, Kr. Wesel (/)(ni/). Lei-
tungsverlegungen auf der Königsberger Straße. in den
grabenwänden einQuerprofil durch den Festungsgraben
(./. Jh.) mit Verfüllschichten (. Jh.). Die Unterkante
des Festungsgrabens wurde nicht erreicht.
(h.-P. Schletter)

Selfkant, Kr. heinsberg (/)(nW/). Zu
einer wahrscheinl. vollständig freigelegten hochmittelal-
terl. hofst. sw von Mi l l e n b r u c h s. o. S. .

Stolberg, Kr. Aachen (nW/). Aus einemWald-
stück s von S c h e v e nhü t t e eiserne Flügellanzenspitze
(L.  cm, Abb. ). . bis . Jh.
Verbleib: Privatbesitz
(P.Tutlies)
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Sonsbeck, Kr. Wesel (/)(ni/). in
hamme r b r u c h fand der legitimierte Sondengänger
M.Passing eine gut erh. emaillierte gürtelschnalle aus
Bronze (erste hälfte . Jh.) mit Darstellung eines Kämp-
fers. Vgl. M.Brüggler, Arch. Rheinland , –.
Verbleib: Privatbesitz
(C. Bridger-Kraus)

Tönisvorst, Kr. Viersen (/)(ni /). Such-
schnitt durch den Stadtgraben von S t .Tön i s . Der hier
etwa von nW nach So verlaufende graben (B. ,m,
rezente T. ,m, ursprüngl. T. ca. ,–,m) wurde
 angelegt u. besaß stadteinwärts eineWallanlage mit
Ausbuchtungen für die geschützverteidigung. Keine Re-
likte davon imBoden. graben nach hist. Überlieferungen
im . Jh. verfüllt. Dafür sprechen auch das eingebrachte
Fremdmaterial u. die Keramikfunde.
(U.ocklenburg)

Wegberg, Kr. heinsberg (/)(nW/).
Bau einerortsumgehung n von A r s b e c k (Bundesstraße
n). Arch. Untersuchung u. Dokumentation einer neu-
zeitl. Landwehr. Sondage rechtwinklig zumWallverlauf.
Wallkörper oben abgeflacht (h. ca. ,m). Zweiphasige
Wallschüttung sowie ein nw u. ein sö vorgelagerter gra-
ben. Wallkörper (B. ,m) der ersten Phase nach beiden
Seiten gleichmäßig geböscht (ca. °). Zugehöriger nw
vorgelagerter Spitzgraben (B. ca. ,m,T. ,m). nachW.

Piepers (Die Landwehr und die Schanzberge imWesten
des Kreises heinsberg. in: heimatkalender Kr. heinsberg
, –) ein Befestigungswerk desherzogtums Jülich.
Wall u. nw graben . Jh.. Später (zweite Bauphase),
im Zuge veränderter Zweckbestimmung der Landwehr
entstand der sö graben (B. ,m, T. ,m). in diesem
Zusammenhang ist anscheinend der teilweise verfüllte
nw graben u. die nw Wallflanke überschüttet worden.
Wallfuß auf ,m verbreitert u. gleichzeitig Böschung
abgeflacht. – Beim Ausbau des ehem. Westwalls zusätzl.
Befestigung der Landwehr durch Bunker u. Unterstände
(dritte Bauphase). Reste eines später gesprengten Bunkers
(oA/) im sw Profil der Sondage.
(F.Kempken – A. Schmidt)

Wesel, Kr. Wesel
. (/)(ni/). Überprüfung einer schon

vorhandenen Sondage an der Lippemündung durch Fa.
SK ArcheoConsult. Schräg gestellte, trocken verlegte
Ziegellagemit natursteinbändern u. einer Stützkonstruk-
tion aus Punktfundamenten. offenbar Reste der n Be-
grenzung des hier vermuteten Brückenhafens der preuß.
Festung. Verlauf entspricht dem histor. Kartenbild.
(D.Kyritz)

. (/)(ni/). Verlegung vonWasser-
u. gasleitungen in der Schillstr. –. Arch. Begleitung
der Trasse (L. ca. m) am ö Straßenrand. im Bereich
der Zitadelle älteres Mauerwerk – vermutl. der preuß.
Kasernen – aufgedeckt u. dokumentiert. Mauern etwa
in der Flucht der n- bzw. S-Wand der Defensionskaserne
nr.Viii von . Weiterhin traten massive Mauerbe-
funde – sehr wahrscheinl. vom FestungswerkXiV stam-
mend – bei hausnr.  u.  auf. Der Ziegelmauerrest
bei nr.  deckt sich auffallend mit der Bebauungsachse
des WerkesXiV. Rest eines Ziegelpflasters oder einer
Wegbefestigung bei nr. . Alle Befunde . bzw. frühes
. Jh.

. (/)(ni/). Umbau des heuberg-
bades mit begleitender arch. Untersuchung. Mauerreste
der preuß. Festung vom s oberwall zwischen Bastion
Preußen u. Kurtine. – An der nw ecke des Bades,
–m vor der Außenwand u. ,–,m unter der
oberfl. Feldbrandziegelmauer (durchschnittl. B. ,m),
SW–noorientiert u. leicht geschwungen verlaufend (L.
ca. ,m). An der S-Seite eine in Ansätzen sauber vorge-
mauerte u. mit Baufuge versehene Schale. An der n-Seite
drei fragmentar. erh. Pfeilervorlagen. Mauer ursprüngl.
nach nW geneigt, graben an der So-Seite.
(U.ocklenburg)

. (/)(ni/). Arch. Begleitung beim
Verlegen von Leitungen sö der Ma t h e n a -Vo r s t a d t .
Am Berliner-Tor-Platz zwei spätmittelalterl. Mauerreste
offenbar des Dämmer Tores (erste hälfte . Jh.). eine
Abb. von  legt die Zuordnung zumZwinger zwischen
haupt- u. Vortor nahe. – entgegen der erwartung keine
Reste der neuzeitl. Festung.
(e.Böhm – J.-h. Wroblewski)

Zülpich, Kr. euskirchen (/)(nW/). Sw
von S c hwe r f e n fandM.Coenen eine spätmittelalterl.

 Stolberg-Schevenhütte. eiserne Lanzenspitze,
Länge  cm.
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Aachen
. (/)(nW/). Arch. Begleitung

durch Fa. SK ArcheoConsult bei der Verlegung neuer
Rohrleitungen unter dem sö Bürgersteig der Kreuz-
herrenstraße u. an beiden ecken der einmündung der
Kreuzherrenstraße in den Veltmanplatz (L. ca. m, T.
,m), sowie bei einem Schnitt (St. ; L. m, B. ,m,
T. >,m) quer über die Straße. Maßnahme innerhalb
der jüngeren mittelalterl. Stadtmauer gelegen. Trotz
früherer BodeneingriffeMergelsteinmauer u. Pflasterung
des . bis . Jhs. sowie Rest eines Kellerraums aus
Backsteinen u. neun weitere Backsteinmauern des .
bis . Jhs. ein Zusammenhang mit dem hier erwarteten
Besiedlungsrest des bei der heilig-Kreuz-Kirche ehem.
ansässigen Deutschherrenordens ist für die ältere Mauer
zwar nicht arch. bewiesen, darf aber auch nicht ausge-
schlossen werden. Die Pflasterung ist wahrscheinl. der
Rest der alten Straße. in Schnitt  viele Backsteinmauern
(.–. Jh.), drei mit einem Bogen, entlastungsbogen
(St. ) bzw. Tordurchgang (St.  u. ), alle innerhalb
einer Unterkellerung. Auch die restl. Backsteinmauern
im Schnitt von älterer Bebauung auf der sö Seite der
Kreuzherrenstraße (ehem. Kuhgasse), laut Zeitzeugen
 abgerissen. glasierte Steinzeugware der Region,
bleiglasierte irdenware, einige br. Schlackereste, ein
korrodiertes Bronzeteil, Zivilisationsabfall (. Jh.) u. viel
farbig bemalter Wandputz.
(M.S. Rodekirchen)

. (/)(nW/). Zu einem Bomben-
einschlag in die äußere Stadtbefestigung u. neuzeitl.
Stratigraphien in der Ludwigsallee s. o. S. .

. (/)(nW/). Bei Pressgrubenar-
beiten für eine erdgasleitung n von L i c h t e n bu s c h ,
ca. m s der Monschauer Straße höckerlinie des ehem.
Westwalls angetroffen. Sieben der ehem. als Panzersperre
dienenden Betonblöcke dokumentiert, zwei von ihnen
mussten gasleitung weichen. Vgl. M.gross, Die Über-
reste des Westwalls, der Luftverteidigungszone West
und der Weststellung heute. in: Der Westwall. Führer
arch. Denkmäler Rheinland  (Köln ) –,
nr. /.
(Z.görür)

Brühl, Rhein-erft-Kr. (/)(nW/). Bo-
denkartierungsarbeiten im Park des Schlosses Augustus-
burg. A.Dickhof, geolog. Dienst Krefeld, fand hier im
Wald, w des kleinen inselweihers die Fundamente der w
Umfassungsmauer des  erbautenTeehauses bzw. Chi-
nesischen hauses wieder (L. ca. m). Feldbrandziegel
im Kalksandmörtelverband. geringe Konzentrationen
von Bauschutt ö der Außenmauer als Reste der planmä-
ßigen niederlegung der gebäude .
(A.Dickhof – J.Rücker)

Düsseldorf
. (/)(oV/). Zu Ausgrabungsbe-

funden zwischen Ratinger Straße, Ratinger Mauer u.
Paul-Klee-Platz s. o. S. .

. (/)(ni/). Arch. Begleitung beim
Bau einer gasleitung. Bei An g e rmund , nw von Klein
Winkelhausen, im Bereich der niederterrasse eine kasten-
förm. grube. Die n angrenzende vorgeschichtl. Fundst.
konnte nicht wieder aufgefunden werden.
(St.Troll)

. (/)(ni/). Zu einem grabenbe-
fund bei An g e rmund s. o. S. .

. (/)(oV/ u. /). Vor zwei
Jahren zwanzig Sondageschnitte wegen geplanter Um-
bauarbeiten in e i n b r un g e n , am Kaldenberger hof
(BD), einem vierflügeligen gebäude. im S bzw.
SW hinweise auf ältere Strukturen. – Bei den Bauar-
beiten im Sommer  zwei Schnitte (insgesamt ca.
m2) am s ende des w Flügels und benachbart zum
hauptgebäude zahlreiche Befunde älterer Bauphasen.
Wahrscheinl. mindestens drei Phasen vor dem heutigen
Bauzustand. im Zwickel zwischen Wirtschaftsgebäude
u. haupthaus eine gebäudestruktur, die in keiner der
bekannten Karten seit  verzeichnet ist u. anscheinend
im . Jh. errichtet wurde. Stratigraph. ältere Mauer aus
orangefarbenen Backsteinen mit wenigen Funden (.,
evtl. Anfang . Jh.). eine gruppe weiterer noch älterer
Fundamente. Keine mittelalterl. Funde. Älteste erwäh-
nung des hofes im . Jh.
(C.Brand – U.Schönfelder)

. (oV/)(oV/) Zur Untersuchung
der Überreste eines Kriegsgefangenenlagers in ha s s e l s
vgl. B.Kamps / g. u. P. Schulenberg, Arch. Rheinland
, –.
Verbleib: RAB/RLMB

. (/)(oV/, ). Zu Schützen-
gräben n von hubb e l r a t h s. o. S. .

. (/)(oV/). Zu einem Befund an
der Bastionsmauer in K a i s e r sw e r t h s. o. S. .

. (/)(ni/). Arch. Begleitung beim
Bau einer gasleitung. nw von K l e i n Wink e l h a u -
s e n , im Bereich der niederterrasse eine kastenförm.
grube.
(St.Troll)

Duisburg
. (/)(ni/). Arch. Begleitung beim

Bau einer gasleitung. Auf der niederterrasse sw von
R ahm zwei o–w gerichtete Materialentnahmegruben
auf m L. erfasst.
(St.Troll)

. (/)(ni/). Arch. Begleitung beim
Bau einer gasleitung. S von R ahm , auf der nieder-

Münze: Jülich-Berg, Adolf Viii, –, Zwölf Pfen-
nig Mülheim, noss  c).

Verbleib: Privatbesitz
(C.Klages – P.Tutlies)

neuzeit
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terrasse zwei Materialentnahmegruben auf einer L. von
ca. m im Rohrgraben erfasst.

. (/)(ni/). Arch. Begleitung beim
Bau einer gasleitung. Zwischen S e rm u. Rheinheim,
in der Rheinaue no–sw ausgerichteter Fundplatz vom
Rohrgraben auf m erfasst. Drei neuzeitl. gruben, die
vierte ist nicht datierbar.
(St.Troll)

Elsdorf, Rhein-erft-Kr. Zu einem Streckenwärterhaus
(hA/) an der alten Bahnlinie Düren-elsdorf u.
zu einem Schützengraben des Zweiten Weltkriegs bei
A l t - e t zw e i l e r vgl. W.gaitzsch / J. Janssens, Arch.
Rheinland , –.

Emmerich, Kr. Kleve (ni/). Zur Ausgrabung
von Baubefunden am Pesthof vgl. J.-h. Wroblewski /
e.Böhm, Arch. Rheinland , –.

Essen
. (/)(ni/)(e--). Verlegung

von Versorgungsleitungen s der Pferdebahnstraße, im n
Abschnitt eines zukünftigen Landschaftsparks. Unterird.
erh. Reste der ehem. gießerei  (erste hälfte . Jh.) der
Kruppschen gußstahlfabrik. Drei z.T. noch begehbare
Kammern hatten zuletzt als Bunker gedient. Auf einer
der Wände Aufschrift: »Schutzraum nur mit geneh-
migung des ordners verlassen / Ruhe bewahren. Kein
lautes Rufen. Kein offenes Licht / Schutzraum ,qm
Fußbodenfläche. , cbm Luftraum.  Personen.«
große Teile des Bunkers verstürzt. Verbliebene Räume
verfüllt.
(D.hopp – R.oer)

. (/)(ni/)(e--). Zur entdek-
kung eines Tiefbunkers der Firma Krupp vgl. D.hopp /
h.-J. Przybilla, Arch. Rheinland ,  f.

. (/)(ni /). Zu Befunden am
Schloss Baldeney in B r e d e n e y s. o. S. .

. (/)(ni/)(e--). neubebau-
ung in he i s i n g e n . An der Buschkampstraße Reste
eines Barackenlagers dokumentiert, das im Zweiten
Weltkrieg entstanden sein soll. Z.T. bis in die sechziger
Jahre in Benutzung.
Verbleib: Ruhr-Museum, essen
(D.hopp – St. Leenen)

. (/)(ni/)(e--). Abriss einer
Scheune (spätes . Jh.) in he i s i n g e n , Ten-hövel-
Weg  u. weitere Umbauarbeiten. Scheune zum ehem.
hof Schulte Barenberg gehörig. heutiges Wohnhaus
(um ) zumindest in Teilen auf älteren, neuzeitl.
Bruchsteinfundamenten errichtet.  brannten große
Teile des hofes ab. n des haupthauses in ca. m T.
Abschnitt einer Kanalisation (um ) aus Bruchstein.
Der gewölbekeller im s Teil der Scheune, wahrscheinl.
aus der Zeit vor dem Brand, wurde in das neue Scheu-
nengebäude integriert. Beim ihrem Abriss im ö Profil des
Kellers Lagen einer in Lehm gesetzten Bruchsteinmau-
er gefunden, die zu einer älteren Vorgängerbebauung
gehörte, welche Anfang des . Jhs. in Kartenwerken
überliefert ist.

Verbleib: Ruhr-Museum, essen
(D.hopp)

. (/)(ni/)(e--). Zum ehem.
hickingshof in he i s i n g e n vgl. D.hopp / St. Leenen,
Arch. Rheinland ,  f.

Euskirchen, Kr. euskirchen (/)(nW/).
Zu Befunden im hof der Burg Kessenich s. o. S. .

Goch, Kr. Kleve (/). Zu Begehungsfunden bei
P f a l z d o r f vgl. C.Bridger, Arch. Rheinland ,
–.

Hilden, Kr. Mettmann
. (/)(oV/). Zu einem Kanal des

. Jhs. u. zur Abgrenzung des gräberfelds im Bereich der
Reformationskirche u. des Marktplatzes s. o. S. .

. (/)(oV/). Arch. Betreuung beim
Bau einer gasleitung. in den grabenprofilen bei g i e -
s e n h e i d e , sw des Autobahnkreuzes hilden neuzeitl.
graben dokumentiert, in der Preuß. Uraufnahme von
 verzeichnet.
(M.Aeissen – A.Thieme)

Jüchen, Rhein-Kr. neuss (FR/). Zum Münz-
schatzfund aus der Kirchengrabung St. Simon und Judas
Thaddäus in o t z e n r a t h vgl. A. Schuler / C.Klages,
Arch. Rheinland , –.

Kalkar, Kr. Kleve (/)(ni/). erdarbeiten
für einenneubau inWi s s e l , Dorfstr.  arch. begleitet.
im leicht nach no ansteigenden gelände ,–,m
unter der oberfl. Ziegelmauern, vermutl. von einem
Wirtschaftsgebäude (zweite hälfte . Jh.) mit vier zuge-
hörigen Ziegelfundamenten (ca. , ×,m). eine gleich
orientierte Scheune n des geplanten neubaus. – S der
Mauern ein Brunnen (Dm. ,m) aus Feldbrandziegeln
(, × ,×, cm) mit sehr hartemMörtel. Darin u. a.
Dachziegelfragmente (Jahrhundertwende ./. Jh.).
– Sw davon zwei L-förmige Mauerzüge mit Durchgang.
im Anschluss an dieMauer traten bis zu ,mmächtige
Sedimentreste von fließendemWasser auf. U. a. sprechen
Kleinfunde für ein nur wenig älteres Datum als beim
Wirtschaftsgebäude.
(U.ocklenburg)

Kerpen, Rhein-erft-Kr.
. (/)(nW/). geplanter neubau in

der Stadtmitte, ecke Filzengraben u. Stiftsstraße. Abriss
der bestehenden Bebauung u. der Unterkellerung mit
arch. Begleitung. gelände im mittelalterl. Stadtkern
gelegen, in der nähe des ehem. immunitätsbezirks des
Martinsstifts  neuzeitl. gruben u. Pfostengruben bzw.
-spuren sowie zwei ebenfalls neuzeitl. Brunnen.
(K.Kliemann)

. (/)(nW/). Sondageschnitte durch
Fa. F.goldschmidt im Vorfeld eines Tagebaues n von
Manh e im . Rodungsgruben des Reichsarbeitsdienstes
von .
(h.-A. glasmacher)
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Kleve, Kr. Kleve (/)(ni/). Zu neuzeitl.
Begehungsfunden in R i n d e r n s. o. S.  f.

Kreuzau, Kr. Düren
. (/)(nW/). Zu Funden s von

Bo i c h s. o. S. .
. (/)(nW/). Zu neuzeitl. Keramik

sö von Bo i c h s. o. S. .

Mönchengladbach (/)(ni/). im neu-
baugebiet Puttschen, Stadtteil g i e s e n k i r c h e n stellte
der ehrenamtl. Mitarbeiter e.otten in einer Baugrube
einen Spitzgraben bis unterhalb der Baugrubensohle
fest (obere B. m, T. mehr als m). Tranchotkarte u.
Uraufnahme () zeigen hier ein größeres Waldareal
ohne erkennbare gräben. Die Preußische neuaufnahme
() lässt ein unregelmäßiges bewaldetes Areal (ca.
×max. m) erkennen, das von einem oder zwei
gräben umfasst wurde. Zumende des erstenWeltkriegs
Rodungsarbeiten. noch in den dreißiger Jahren war hier
ein zugeschütteter graben sichtbar. Altfunde: röm. Ziegel
u. Keramik. Außerdem Bronzefigur einer röm. göttin
(evtl. epona) auf einemTier, die ins BischöflicheMuseum
inTrier gelangte. histor. Quellen über SchlossMeerkamp
in diesem gebiet. Anscheinend eine befestigte, eher
frühneuzeitl. Anlage, deren innenbebauung bereits zum
Beginn des . Jhs. nicht mehr oberird. erkennbar war,
deren graben oder gräben jedoch bis ins . Jh. sichtbar
blieben. – Vgl. Bonner Jahrb. , , .
(C. Bridger-Kraus)

Niederkrüchten, Kr. Viersen (ni/). Zu Bun-
kern sowie Lauf- und Panzergräben des ehem.Westwalls
vgl. A. Schmidt-hecklau / U.Schoenfelder, Arch. Rhein-
land , –.

Niederzier Kr. Düren
. (/)(nW/). Zu den Überresten

einer Batteriestellung der Luftverteidigungszone West
(Zweiter Weltkrieg) bei A l t L i c h s. o. S.  f.

. (nW/). Zur Ausgrabung einer Batterie-
stellung der LuftverteidigungszoneWest bei A l t L i c h -
S t e i n s t r a ß vgl. R. Smani / P.Tutlies, Arch. Rheinland
, –.

Oberhausen (ni/). Zur Ausgrabung der St.-
Antony-hütte vgl. J. obladen-Kauder, Arch. Rheinland
, –.

Ratingen, Kr. Mettmann
. (/)(oV/ u. ). Arch. Begleitung

beimBau einer gasleitung. m nö von A l t e n b r a c h t
kastenförm. Schützengräben, eineMaterialentnahmegru-
be u. eine grube unbekannter Datierung.

. (/)(oV/). Arch. Begleitung beim
Bau einer gasleitung. in S c hw a r z b a c h , m ö vom
grütershof, s des Schwarzbaches, im Bereich präquartä-
rer Schichten kastenförmiger Befund (T. ,m) eines
Schützengrabens mit humoser Verfüllung.
(St.Troll)

Rees, Kr. Kleve (/)(ni/). Zu Planie-
rungsarbeiten in den Straßen Vor dem Falltor u. Am
Stadtgarten s. o. S. .

Rheinberg, Kr. Wesel
. (/)(ni/). Arbeiten an den Ab-

wasserleitungen in or s o y, Friedrichplatz . Abschnitt
einer nnW–SSo orientierten Mauer aus gelblichen u.
roten Ziegeln (z.T. kleine Maße: , ×,m) sowie
hartem grauen Mörtel freigelegt, gehörte evtl. zur hist.
Uferbefestigung. Allseitige Störungen durch Kabel- u.
Leitungstrassen. oberkante der Mauer ,m t. bei
,m ü. nn, B. mindestens ,m, erh. gesamth.
,m.

. (/) (ni/). Arch. begleitete Ar-
beiten an Abwasserleitungen in or s o y. Unter dem
rezenten Straßenkörper neuzeitl.Mauerreste. eineMauer
(B. ,m) bei hausnr. , etwa in Straßenmitte fußte
,m unter der Straße. nach der Urkarte wies die Stra-
ße im . Jh. nur die hälfte der heutigen Breite auf, so
dass sich der Befund vermutl. am ö Rand der damaligen
Straße befindet. Vermutl. Begrenzungswand zu einem
gartengelände. Zwei weitere Ziegelmauern vor der ein-
mündung der Kommandanturstraße. Die eine ebenfalls
in Straßenmitte, die andere (B. ,m) amBordsteinrand
bis in den gewachsenen Boden reichend u. vermutl. aus
der Zeit vor .
(U.ocklenburg)

Solingen (/)(oV/). Arch. Begleitung
beim Bau einer gasleitung. im Stadtwald bei oh l i g s ,
ö der erikasiedlung sechs z.T. neuzeitl. Verfärbungen.
(M.Aeissen – A.Thieme)

Wegberg, Kr. heinsberg (/)(nW/).
Zum Ausbau des ehem.Westwalls n von A r s b e c k s. o.
S. .

Wesel, Kr. Wesel
. (/)(ni/). Ausgrabung wegen erd-

arbeiten zu einem neubau in der Kreuzstr. . gewölbe-
keller (B. ,–,m,Mindestl. ,m,max.T. ,m.)
teilweise erfasst u. dokumentiert. Außenwände aus sehr
harten Ziegeln mit Lüftungsschächten (,×,m
u. ,/×,m) im gewölbeansatz u. in den Sei-
tenwänden, vermutl. zur Temperierung von Lagergut.
Sohle deutl. unterhalb des hier übl. Kellerbodenniveaus.
Außenwände endeten jeweils in zwei sauber verputzten
Schrägen, die eine Überbauung des Kellers ausschließen.
nach Archivunterlagen befand sich ende des . Jhs. in
der nähe eine gaststätte. Auch wegen der anzunehmen-
den größe könnte es sich bei dem aufgedeckten Befund
um einen separaten Bierkeller im hinterhof handeln.
– Ö des Kellers hinweise auf die schwärzl. tonigen gra-
bensedimente der Stadtbefestigung, die auch in einem
Bohrgutachten erwähnt wurden. Den altenWassergraben
der Mathenavorstadt vermutet man nur wenige Meter n
am s Rand der Mauerbrandstraße.
(U.ocklenburg)



Unbekannte Zeitstellung 2�3

. (/)(ni/, /). Durch Lei-
tungssanierung Kasematte der neuzeitl. Festung unter
der Alten Roßmühlenstraße angeschnitten. gebäude im
Plan von  gegenüber RavelinXV, jedoch ca. –m zu
weit s eingetragen (vgl. J.Vogt, Festungsführer durch die
Festungsreste der Stadt Wesel. Stadt Wesel, Darstellung
der Festung im heutigen Katasterplan, Sonderprojekt
Archäologische Bestandserhebung nRW). Beobachtet
wurde der s Teil der etwa von n nach S ausgerichteten

Kasematte. Das vollständig erh. Tonnengewölbe musste
aus Sicherheitsgründen eingerissen werden. Ziegelboden
in ca. ,–m T. Von Sw ein ca. m hoher gang zur
Kasematte. An ihrer w Seite eine Öffnung mit Rundbo-
gen, dahinter eine rechteckige nische (T. ca. ,m). An
der s Seite ein weiterer tonnengewölbter abschüssiger
gang (h. ca. m) nach o, im weiteren Verlauf nach n
abknickend.
(M.Brüggler)

Unbekannte Zeitstellung

Aachen (/)(nW/). Arch. Begleitung
beim Bau einer gasleitung nw von L i c h t e n bu s c h , s
derMonschauer Straße. Auf einer Strecke von m vier-
zehn Pfostengruben u. zwanzig gruben mit hellgrauem,
gebleichtem Substrat u. Feuersteintrümmern, wie sie in
der Region auch natürlich vorkommen.
(Z.görür)

Düsseldorf
. (/)(ni/). Arch. Begleitung beim

Bau einer gasleitung. Bei An g e rmund , nö von groß-
winkelhausen, im Bereich der niederterrasse ein Spitz-
graben (B. an der Schulter ,m, an der Basis ,m).
evtl. dem n angrenzenden vorgeschichtl. Fundplatz
(/) zugehörig.
(St.Troll)

. (/)(oV/). Zu einer grube in
hubb e l r a t h , sö vom hof Bruchhausen s. o. S. .

. (/)(oV/). Arch. Begleitung beim
Bau einer gasleitung. in hubb e l r a t h , ö vom hof
Bruchhausen vier fundleere gruben in den graben-
profilen.
(M.Aeissen – A.Thieme)

Erkrath, Kr. Mettmann (/)(oV/).
Arch. Begleitung beim Bau einer gasleitung. Ö von
haus Brück, am n hang des Düsseltals zwei gruben in
den grabenprofilen.
(M.Aeissen – A.Thieme)

Hilden, Kr. Mettmann (/)(oV/).
Arch. Begleitung beim Bau einer gasleitung. Ö von
Fo r s t b a c h zwei o–w verlaufendegräben unbekannter
Zeitstellung in den grabenprofilen.
(M.Aeissen – A. Thieme)

Kaarst, Rhein-Kr. neuss (/)(oV/).
Arch. Sachverhaltsermittlung an der Alten heerstraße
durch Fa. ocklenburg - Archäologie. Wenige röm.
Keramikfragmenten, neun annähernd rechtwinklige
Verfärbungen mit sich ähnelnden Maßen ( ×  cm,
×cm, ×cm, ×cm usw., T. ca. ,m) in
Reihe mit fast gleichen Abständen (,–,m) sowie
ein kleiner graben. ehem. Feldbegrenzung? Vonn nach
S verlaufender zweiphasiger graben. Der obere max.
,m b., der untere ,m, T. insgesamt ,m. evtl.

Begleitgraben einer Straße. nahegelegener Weg durch
Tranchotkarte nachgewiesen.
(U.ocklenburg)

Mechernich, Kr. euskirchen (/)(nW/).
Steinbruch ca. , km sw des ortsteils B e r g in der Flur
Auf dem Schäßberg.Tiefrote Schichten des oberen Bunt-
sandstein (so, Voltziensandstein), nahezu keine kon-
glomeratischen einschlüsse, feinkörnige Struktur. Sog.
Lehnsteinbruch in halbkreisform nach S ausgerichtet,
vier bis fünf Arbeitsköpfe. Abgebaute h. ca. –m, Sohle
von Abraum überlagert. Sichtbare Wände mit extremen
Verwerfungen u. Spalten. nur wenige Partien erreichen
eine Schichtung von –m abbauwürdigen Materials.
Abbau vermutl. deshalb eingestellt. Abbaumethode an
drei Arbeitsköpfen nicht erkennbar. Der vierte im W
hatte vermutl. das kleinste Abbauvolumen. Der Abbau
wurde in dieWand auf einer Fl. von × m vorgetrieben.
in einer nische die Reste eines ›Kissenabbaus‹. DieWand
selbst zeigt den Abbau durch Schrotung mit einer Picke,
sichtbar in großen halbkreisförmig gekurvten Spuren-
gruppen, wobei das Abkeilen rechtshändig erfolgte. Über
der (verschütteten) Bruchsohle Kreuzschrotung erkenn-
bar. Die andere Seite ebenfalls geschrotet. Schrotwand
zur glättung nachgearbeitet. eventuell wurde hier oder
auch an anderen nicht mehr sichtbaren St. mit günstiger
Bankung ein gang durch den Buntsandstein zur Stein-
gewinnung getrieben. Von dieser Abbaunische führt ein
kleiner hohlweg zwischen den Abraumhalden zu einem
Feldweg s des Steinbruchs. An einem der Arbeitsköpfe ca.
zehn vertikal angebrachte stark verwaschene Keiltaschen
zur Stoßspaltung erkennbar. Für röm. Abbau sprechen
die Schrotwand u. hierbei insbesondere deren nachträgl.
Bearbeitung sowie die Art der Keiltaschen. eine nah ge-
legene röm. Straße u. ein in der nähe befindliches röm.
grab stützen die Datierung des Steinbruchs in röm. Zeit.
Keine datierbaren Funde vor ort.
(g.Reiß)

Meerbusch, Rhein-Kr. neuss (/)(oV/).
Arch. Begleitung von Leitungsarbeiten an der Kirche St.
Pankratius in o s s um . W des gebäudes ein vermutl.
von n nach S verlaufender graben (T. ca. ,m). Funde
zeigen, dass zumindest der obereTeil der Verfüllung in der
neuzeit umgelagert wurde. in die Zeit zwischen  u.
 fällt ein großflächiger geländeabtrag auf der n Seite
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der Kirche, der durch Fundamentuntersuchung an der n
u. s Seite der roman. Kapelle nachgewiesen ist.
(h.-P. Schletter)

Monheim, Kr. Mettmann (/). Zu drei gruben
sö von Zaun sw i n k e l s. o. S. .

Ratingen, Kr. Mettmann
. (/)(oV/). Arch. Begleitung beim

Bau einer gasleitung. nö der Stadt, zwischen Angerbach
u. homberger Bach,  sw des hofes hommerich auf
einer L. von m vier muldenförmige gruben doku-
mentiert.

. (/)(oV/). Arch. Begleitung beim
Bau einer gasleitung. in B r a c h t , n des Schwarzbaches,
im Rohrgraben auf einer L. von m zwei gruben.

. (/)(oV/). Arch. Begleitung beim
Bau einer gasleitung. Auf einer geländekuppe n des
Angerbaches, m s von eg g e r s c h e i d t auf einer L.
von m drei gruben dokumentiert.
(St.Troll)

Rheinberg, Kr. Wesel (/)(ni/). Bei
Arbeiten an den Abwasserleitungen in or s o y in der
Straße An der Schanz vor der hausnr.  vermutl. der
Rest eines offenen Abwasserkanals. Mit dickem Putz
bzw. Mörtel versehenes Ziegelmauerwerk, an der Basis
eine natursteinplattierung, die mit einer Mörtelschicht
egalisiert war. Keine datierenden Kleinfunde.
(U.ocklenburg)

nachträge

Alpen Kr.Wesel (/)(ni/). in Men z e -
l e n etwa zwischen  u. , bei der allmähl. erwei-
terung eines hauses röm. Funde. Ca. ,–,m tief
mehrere Brandgräber. Deutl. Brandflecken (,–,m)
mit Beigaben, die ungetrennt aufgelesen wurden. An-
scheinendmindestens vier gräber. Primärfunde u. Schei-
terhaufenreste fehlen. Die geborgenen Funde (Abb.
–) sind ausschließl. als Sekundärbeigaben zu deuten
(zweites Drittel . Jh. bis erste hälfte . Jh.): () napf,TS,
nahezu intakt, im inneren des Standrings grafitto »-
«, Ton rot, Rdm. , cm, Bdm. , cm, h. , cm,
Vol. ml, gew. g, unverbrannt, Sekundärbeigabe,
Drag. , gellep  (Abb. , ). – () napf, TS, intakt,
Ware minderer Qualität, Ton rötlichgelb, Rdm. ,–
, cm, Bdm. , cm, h. ,–, cm, Vol. ml, gew.
g, unverbrannt, Sekundärbeigabe, Drag. , gellep 
(Abb. , ). – () Schale, TS, intakt, Stempel (L. , cm)
unlesbar,Ton rot, Rdm. , cm, Bdm. , cm,h. , cm,
Vol. ml, gew.  g, unverbrannt, Sekundärbeigabe,
Drag. , gellep  (Abb. , ). – () Schale, TS, intakt,
leicht unregelmäßig, vom Stempel nur eine haste, Ton
rötlichgelb, Rdm. ,–, cm, Bdm. , cm, h. , cm,
Vol. ml, gew. g, unverbrannt, Sekundärbeigabe,
Drag. , gellep  (Abb. , ). – () Schale,TS, neuzeitl.
zerscherbt u. zusammengeklebt, ca. ein Zehntel des
Randes fehlen, , cm langer Bodenstempel »TA..RA«,
Ton rot, Rdm. , cm, Bdm. , cm, h. , cm, unver-
brannt, Sekundärbeigabe, Drag. , gellep  (Abb. , ).
– () Schale, TS, intakt, , cm langer Stempel »P...iCF«,
wohl »P[atr]ic(ius) F(ecit)«,Ton rot, Rdm. , cm, Bdm.
, cm, h. ,–, cm, Vol. ml, gew. g, unver-
brannt, Sekundärbeigabe, Drag. , gellep  (Abb. , ).
– () Becher mit Karniesrand, glw., engob., fast vollstän-
dig, Ton sehr fahlbraun, engobe dunkelgrau ockeroran-
ge, am Fuß u. Unterteil anhaftende eisenkorrosion (vom
Messer s. u.?), Rdm. , cm, max. Dm. , cm, Bdm.
, cm,h. , cm,Vol. ml, gew. g, unverbrannt,
Sekundärbeigabe, gellep (Abb. , ). – () Kegel-
halsbecher, glw., engob., neuzeitl. zerbrochen u. geklebt,

ein Randfrgt. fehlt, Ton gelblichrot, engobe fleckig va-
riierend um dunkelbraun, metallisch glänzend, drei feine
Kerbbänder, Rdm. , cm, max. Dm. , cm, Bdm.
, cm, h. , cm, Vol. ml, gew. g, unverbrannt,
Sekundärbeigabe, gellep  (Abb. , ). – () Jagdbe-
cher, glw., engob., neuzeitl. zerscherbt u. zusammenge-
klebt, es fehlt ein Viertel, Ton sehr fahlbraun, engobe
dunkelrötlichbraun, hirsch u. hund nach li. zwischen
rankenden efeublättern, Rdm. , cm,max. Dm. , cm,
Bdm. , cm, h. , cm, unverbrannt, Sekundärbeigabe,
etwa Ar. LVii,, niederbieber b (Abb. , ). – ()
Becher ohne besondere Randausbildung, glw., engob.,
neuzeitl. zerschlagen u. zusammengeklebt, es fehlt ein
Fünftel, Ton sehr fahlbraun, engobe variierend fleckig
um sehr dunkelgraubraun, Rdm. , cm, max. Dm.
, cm, Bdm. , cm,h. , cm, unverbrannt, Sekundär-
beigabe, gellep  (Abb. , ). – () napf, glw., engob.,
intakt, Ton sehr fahlbraun, Reste einer schwarzen engo-
be, Rille, Rdm. , cm, Bdm. , cm, h. , cm, Vol.
ml, gew.  g, unverbrannt, Sekundärbeigabe, etwa
holdeurn  (Abb. , ). – () Schale mit eingezogenem
Rand, glw., engob., neuzeitl. stark zerscherbt u. zusam-
mengeklebt, es fehlt gut ein Zehntel des Bodens, am
Rand außen u. innen etwas eisenkorrosion, Ton sehr
fahlbraun, matter Überzug schwarz, Rdm. , cm, Bdm.
, cm, h. , cm, unverbrannt, Sekundärbeigabe, gel-
lep  (Abb. , ). – ()Teller mit eingezogenemRand,
glw., engob., intakt, Ton hellgelblichbraun, engobe
gelblichrot, Rdm. , cm, Bdm. , cm, h. , cm, Vol.
ml, gew. g, unverbrannt, Sekundärbeigabe, gel-
lep  (Abb. , ). – () Dreihenkelkrug, glw., tongr.,
fehlende Mündung neuzeitl. abgeschlagen (vermutl.
trichterförmig), am Unterteil vier einbeulungen, offen-
barWareminderer Qualität,Ton hellgelblichbraun, zwei
Rillen ober- u. unterhalb des max. Dm. von , cm,
Bdm. , cm, h. >, cm, Vol. >ml, unverbrannt,
Sekundärbeigabe, vermutl. gellep (Abb. , ). – ()
einhenkelkrug mit auskragendem Dreiecksrand, glw.,
tongr., intakt, Ton sehr hellgelblichbraun, Rdm. , cm,
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 Alpen-Menzelen. Keramik aus römischen Brandgräbern, .–. Jahrhundert. Maßstab ca. :.
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 Alpen-Menzelen. Keramik aus römischen Brandgräbern, .–. Jahrhundert. Maßstab ca. :.
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 Alpen-Menzelen. Funde aus römischen Brandgräbern, .–. Jahrhundert. Keramik (–), Bronze ( und ),
eisen (). Maßstab ca. : (–) bzw. : (–).
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Mdm. , cm, max. Dm. , cm, Bdm. , cm, h.
, cm, Vol. ml, gew.  g, unverbrannt, Sekun-
därbeigabe, gellep (Abb. , ). – () Dito, Ton
fleckig um hellgelblichbraun, Rdm. , cm,Mdm. , cm,
max. Dm. , cm, Bdm. , cm,h. , cm,Vol. ml,
gew. g, unverbrannt, Sekundärbeigabe, gellep
(Abb. , ). – () Dito, Ton sehr hell gelblichbraun,
Rdm. , cm, Mdm. , cm, max. Dm. , cm, Bdm.
, cm, h. , cm, Vol. ml, gew. g, unver-
brannt, Sekundärbeigabe, gellep (Abb. , ). – ()
Dito, neuzeitl. zerscherbt u. zusammengeklebt, es fehlt
ein Zehntel, Ton sehr hell gelblichbraun, Rdm. , cm,
Mdm. , cm, max. Dm. , cm, Bdm. , cm, h.
, cm, Vol. ml, unverbrannt, Sekundärbeigabe,
gellep (Abb. , ). – () einhenkelkrug mit Wulst-
rand, glw., tongr., intakt, Ton fleckig um hellgelblich-
braun, am Unterteil eisenkorrosion (vomMesser s. u.?),
Rdm. , cm, Mdm. , cm, max. Dm. , cm, Bdm.
, cm,h. , cm,Vol. ml, gew. g, unverbrannt,
Sekundärbeigabe, gellep (Abb. , ). – () Topf mit
herzförm. Randprofil, rw., tongr., nahezu vollständig,
zwei Rillen, variierende Farbtöne um gelblichbraun, an
Bauch u. Rand vom Kochen verschmaucht u. mit Pech
verstrichen, Rdm. , cm, Mdm. , cm, max. Dm.
, cm, Bdm. , cm, h. , cm, Vol. ml, gew.
g, unverbrannt, Sekundärbeigabe, gellep (Abb.
, ). – () Topf mit geradem, innen gekehltem Schrä-
grand, rw., tongr., intakt, variierende Farbtöne um
gelblichgrau, Rdm. , cm, Mdm. , cm, max. Dm.
, cm, Bdm. , cm,h. , cm,Vol. ml, gew. g,
unverbrannt, Sekundärbeigabe, gellepVariante(Abb.
, ). – () Topf mit herzförm. Randprofil, rw., tongr.,
nahezu intakt, variierende Farbtöne um gelblichbraun,
Rdm. , cm, Mdm. , cm, max. Dm. , cm, Bdm.
, cm,h. , cm,Vol. ml, gew. g, unverbrannt,
Sekundärbeigabe, gellep (Abb. , ). – () Schale
mit leicht verdicktem, durch Rille abgesetztem Rand,

rw., tongr., neuzeitl. zerscherbt u. zusammengeklebt, fast
vollständig, auf innenboden Tonbatzen, Ton bräunlich
gelb, Rdm. , cm, Bdm. , cm,h. , cm,Vol. ml,
gew. g, unverbrannt, Sekundärbeigabe, gellep 
(Abb. , ). – () Schale mit leicht verdicktem, durch
eine umlaufende Rille abgesetztem Rand, rw., tongr.,
intakt, leicht unregelmäßig,Wareminderer Qualität,Ton
bräunlichgelb, Rdm. ,–, cm, Bdm. , cm, h.
, cm, Vol. ml, gew. g, unverbrannt, Sekundär-
beigabe, gellep  (Abb. , ). – () Firmalämpchen
mit offenemKanal u. henkel, glw., engob., fast vollstän-
dig, Ton weiß, engobe rötlichbraun, L. , / , cm, B.
, cm, h. , / , cm, gew.  g, unverbrannt, aber am
Dochtloch verschmaucht, LoeschckeX. (Abb. , ) –
() Deckel, rw., tongr., neuzeitl. zerbrochen u. zusam-
mengeklebt, es fehlt knapp die hälfte, Ton rot, ver-
schmaucht, Dm. , cm,h. , cm, unverbrannt, gellep
 (Abb. , ). – ()Wenige Scherben:Randbruchstück
eines Kruges mit Wulstrand, glw., tongr., Ton hellgrau,
dazu sieben kleine, zusammenpassendeWandbruchstük-
ke; Randbruchstück mit innen gekehltem Rand, rw.,
tongr., Ton gelblichrot; Wandungsbruchstück, rw., ton-
gr.,Ton rot;Wandungsbruchstück u. drei zusammenpas-
sende Bodenbruchstücke, rw., tongr., Ton rot, Bdm.
, cm; vier zusammenpassende Wandungsbruchstücke,
Ton rot, innen gräulich. – () Löffel, flach mit geknick-
tem Stiel (ligula), Cu, z.T. alt wegkorrodiert, ende ab-
gebrochen (fehlt), erh. L. , cm, Blattl. , cm, B. , cm
(Abb. , ). – () Runde emailscheibenfibel mit erha-
bener Mittelzier u. sechs seitl. Rundeln, es fehlen fast
zwei Drittel des Außenrings mit vier Rundeln sowie die
Zentralzier u. die nadelspitze, um Zentralloch weißes
email, darumherum abwechselnd rotes u. türkisfarbenes
email, max. Dm ursprüngl. , cm, ohne Rundeln
, cm, h. , cm, Typus Riha . (Abb. , ). – ()
Messer, Fe, stark korrodiert, erh. L. , cm, Blattl.
, cm, dazu wenige undefinierbare eisenfragmente,

 Bedburg-hau. neolithisches Steinbeil aus Louisendorf. Maßstab :.
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anscheinend nicht von einer Schere (Abb. , ). – ()
Knochenbrand, insgesamt sieben größere Stückchen,
davon zwei Cranium mit Schädelnaht.
Zu älteren Funden des . Jhs. vgl. Bonner Jahrb. ,
,  f.
Verbleib: zurzeit Privatbesitz; später heimathausMenze-
len nr. –; RAB/RLMB, eing. nr. e/
(C. Bridger-Kraus)

Bedburg-Hau, Kr. Kleve (/)(ni/).
erst  übergab h.hetzel, goch-nierswalde, dem
ehrenamtl. Mitarbeiter h.Smits, goch-Pfalzdorf, ein
Felsgesteinbeil, das er bereits  beim Kartoffelroden
in Lou i s e n d o r f gefunden hatte (Abb. ). Rundnak-
kiges Beil mit ellipt. Querschnitt der Form Fa nach
D.hoof (vgl. Die Steinbeile und Steinäxte im gebiet
des niederrheins und der Maas. Die neolithischen und
frühbronzezeitlichen großsteingeräte. Antiquitas , 
[Bonn ]) aus einem grünlichen Felsgestein. Schnei-

denpartie u. zwei dreieckige Bereiche bis etwa zur Mitte
der seitl. oberflächen sehr glatt u. noch matt glänzend
poliert; restl. oberfl. mit leichter Pickung. Leichte Alt-
beschädigung u. neuzeitl. Pflugschramme. im Übrigen
exzellent erh., L. , cm,max. B. , cm, St. , cm, gew.
g. eher mittel- als jungneolith.
Verbleib: RAB/RLMB
(C. Bridger-Kraus)

Bergheim, Rhein-erft-Kr. (/)(nW/).
Aus der erftaue nö von Ah e urnenfelderzeitl. oberflä-
chenfunde (haB.). Miniaturbecher mit Schrägrand u.
omphalosboden (Abb. , ), Profil vollständig erh., po-
lierte oberfl., unverziert, h. , cm, Randdm. , cm (vgl.
S. Jürgens, Frimmersdorf . ein gräberfeld der Späten
Bronze- und Frühen eisenzeit im Rheinischen Braun-
kohlengebiet. Bonner Beitr. vor- u. frühgesch. Arch. 
[Bonn ] grab  Taf. ,  [hier jedoch verziert]).
RS Tasse (Abb. , ) mit randständigem henkel (vgl.

 Bergheim-Ahe. Urnenfelderzeitliche oberflächenfunde, Keramik. Maßstab :.
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Th.Ruppel, Die Urnenfelderzeit in derniederrheinischen
Bucht. Rhein. Ausgr.  [Köln und Bonn ] Taf.  B
u. B). RS Schrägrandgefäß mit Fingertupfenzier auf
dem Rand u. unterhalb des Randes (Abb. , ), grob
geglättet. RS Fass mit aufrecht stehendem Rand u. Fin-
gertupfenzier (Abb. , ), grob verstrichen. WS großes
Schrägrandgefäßmit Fischgrätbandverzierung unterhalb
des halsumbruchs, oberfl. grob geglättet (Abb. , .).
Verbleib: RAB/RLMB
(P.Tutlies)

Duisburg (/)(ni/). Auf dem Krupp-
gelände in Rh e i n h a u s e n wurde in den neunziger
Jahren ein Tiefbrunnen w des Rheinhausener hafens
abgeteuft. Der damalige BaggerfahrerW.Koch berichtete,
dass Schiffsbohlen zum Vorschein kamen, die der Polier
aber beseitigen ließ.
(C. Bridger-Kraus)

Euskirchen, Kr. euskirchen (/). Luftbildbe-
fund vom .. ö des Magarethenhofes. negative
Bewuchsmerkmale von ehem. Wegeverlauf. Älter als
Tranchotkarte, da dort nicht eingezeichnet.
(R.Zantopp)

Elsdorf, Rhein-erft-Kr.
. (/). Luftbildbefund am w Rand der orts-

lage vom ... negative Bewuchsmerkmale von
Mauergrundrissen. Konfiguration u. Parallelität zur röm.
Fernstraße Köln–heerlen sowie röm. Kleinfunde am
Boden deuten auf eine Villa rustica, evtl. auf mehrere.
Vgl. h.hinz, Kreis Bergheim. Arch. Funde u. Denkmäler
Rheinland  [Düsseldorf ] .

. (/). Luftbildbefund n von ni e d e r emp t
vom ... Positive Bewuchsmerkmale von unter-
schiedl. gruben u. gräben. Ca. m n röm. gräber
(/) freigelegt. Vgl. Bonner Jahrb. , ,
–.
(R.Zantopp)

Erftstadt, Rhein-erft-Kr. (/). Luftbildbefund
n von Fr i e s h e im vom ... Positive Bewuchs-
merkmale von zwei parallelen grabenverläufen sowie
nach Form u. größe unterschiedl. gruben. Vgl. auch
DgKL. Befund anscheinend im Zusammenhang mit
ehem. Siedlung oder gräberfeld.
(R.Zantopp)

Erkelenz, Kr. heinsberg (/). Luftbildbefund s der
Stadt vom ... Bodenverfärbung in Form einer
zickzackförmigen Linie. offenbar von einem Schützen-
graben des Zweiten Weltkriegs.
(R.Zantopp)

Euskirchen, Kr. euskirchen
. (/). Luftbildbefund n von K l e i n b ü l -

l e s h e im vom ... Positive Bewuchsmerkmale
vonTeilen eines gebäudegrundrisses. orientierung vom
heutigenWegenetz abweichend.Wahrscheinl. eine Villa
rustica.

. (/ u. /). Luftbildbefund ö von
Dom-e s c h vom ... Schwach sichtbare negative
Bewuchsmerkmale von Mauerzügen einer Villa rustica.
Kleinfunde (./. Jh.) am Boden.

. (/). Luftbildbefund , km ö von Pa l -
m e r s h e im , m nö der Lappermühle vom ...
Positive Bewuchsmerkmale eines Burgus (BDeU) u.
eines Straßenverlaufs. Letzterer auch in derTranchotkar-
te, Bl.  eingezeichnet. Am Boden röm. Kleinfunde.
– Vgl. Bonner Jahrb. , , .
(R.Zantopp)

Goch, Kr. Kleve (/)(ni/). im Berichts-
jahr besuchte der Besitzer eines Steinbeiles die Außenst.
Xanten, um es dokumentieren zu lassen. etwa dreißig
Jahre zuvor hatte sein Schwiegervater J. Brust ihm das
Stück übergeben, das er in P f a l z d o r f , auf der gocher
heide gefunden hatte. Dünnnackiges Beil mit breiter
Schneidenpartie des Typs Sa nach D.hoof (Die Stein-
beile und Steinäxte im gebiet des niederrheins und
der Maas. Die neolithischen und frühbronzezeitlichen
großsteingeräte. Antiquitas ii  [Bonn ]). grauer
Rijckholtflint, Flächen nahezu unbeschädigt, leichte
Pflugschäden an den Seitenrändern, schärfere Aussplitte-
rungen amnacken u. an der Schneide. gesamtl. , cm,
Schneidenl. , bzw. , cm, B. ,–, cm, max. St.
, cm, gew. g. Mittel- bis Jungneolithikum.
Verbleib: Privatbesitz
(C. Bridger-Kraus)

Heimbach, Kr. Düren (/). Luftbildbefund s von
Be r g vom ... Bewaldeter Bereich des röm. bis
neuzeitl. Pingenfeldes dokumentiert.
(R.Zantopp)

Jüchen, Rhein-Kr. neuss (/). Luftbildbefund
vom .. s von go e r a t h . negative Bewuchs-
merkmale von ehem. Wegeverlauf. Älter als Tranchot-
karte, da dort nicht eingezeichnet.
(R.Zantopp)

Jülich, Kr. Düren (nW/). Zu einem gewehr-
schlüssel von einem Feld unterhalb der Merscher höhe,
der bereits im Dezember  gefunden wurde, vgl.
J.Weiner / R.hertel, Arch. Rheinland ,  f.

Kleve, Kr. Kleve (/)(ni/). Baubeglei-
tende Untersuchung in der Schloss- u. Schlosstorstraße
wegen Leitungssanierung. in der einmündung der gro-
ßen Straße s–n orientierter Feldbrandmauerrest (B. ca.
,m, h. ,m, max. T. ,m). An seinem s ende
ein rundl., deutl. trennbarerMaueransatz, evtl. von Brun-
nen oder Kloake, im n vermutl. fortgesetzt. Vorrangig
Bruchsteine (B. –, cm), gelbgrauer Kalkmörtel mit
Sand u. Kies.
(U.ocklenburg)

Krefeld (/)(ni/). Altmeldung vom
MuseumBurg Linn. Beim errichten eines Schuppens um
 an der nö Mauer des hofes Schrotz (spätes . Jh.)
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in L i n n Tongefäß aufgedeckt. Darin acht Silbertaler
mit unterschiedl. Legenden, davon vier mit Jahreszahlen
(, , , ). Da die Münzen Umlaufspuren
tragen, liegt ein Zusammenhang mit der Belagerung
u. einnahme der Stadt Linn durch hessische Truppen
 nahe.
Verbleib: Museum Burg Linn
(C. Bridger-Kraus – Ch.Reichmann)

Langerwehe, Kr. Düren (/). Luftbildbefund
w von Lu c h em vom ... negative Bewuchs-
merkmale von einem rechteckigen gebäudegrundriss.
orientierung u. innere Aufteilung deuten auf eine Villa
rustica.
(R.Zantopp)

Linnich, Kr. Düren (/)(nW/). entlang
der Bundesstraße  Ausbau eines Radweges. Ausgrabung
(ca. .m2) , km s vonge r e o n sw e i l e r durch ABS
ges. f. Arch. Baugrund-Sanierung mbh im April .
Bandkeram. u. eisenzeitl. Siedlungsbefunde. Pfostengru-
benartiger Befundmit brandschutthaltiger Verfüllung u.
zerscherbter gefäßkeramik. evtl. ein Brandgrab. Außer-
dem vermutete Abbaufl. einer neuzeitl. Ziegelei u. zwei
Kampfstellungen der Wehrmacht (Zweiter Weltkrieg).
(F.Kempken)

Mechernich, Kr. euskirchen
. (/). Luftbildbefund ö von g l e hn vom

... negative Bewuchsmerkmale von rechtwinklig
abknickenden Mauerverläufen eines großen gebäu-
des, orientierung vom heutigen Wegenetz abweichend.
Wahrscheinl. eine Villa rustica.

. (/). Bei der AchermerMühle vom ..
Bausubstanzreste der dort vermuteten Wüstung och -
h e im im Luftbild dokumentiert. Auch dieMühle sollte
zur Wüstung gehören.
(R.Zantopp)

Moers, Kr. Wesel (/)(ni/). Durch die
ehrenamtl.Mitarbeiter g. u. P. Schulenberg, Düsseldorf,
erfuhr die Außenst. Xanten von Funden, die um  in
A s b e r g aufgelesen wurden.Wenige röm.Metallobjekte
(Feuerstahl, Krampe, Messer, zwei Aes-Münzen) sowie
ein karottenförm. gegenstand aus hartem, feinen, weißen
Ton. Spitze alt abgebrochen. Flache oberfl. mit scharf
ausgeprägter, kegelförm. eintiefung. erh. L. , cm,max.
Dm. , cm. es ist eine sog. Zeuge, die zu Vermessungs-
zwecken als Messpunkt in den Boden eingehämmert
wurde. Die kegelartige eindellung diente zur Aufnahme
eines Lots. Vergleichbare Funde sind im Rheinland sehr
selten, die bisherigen gehören vornehml. ins . Jh. Vgl.

J.Auler, Arch. Rheinland ,  f. – Zu den röm.
Funden von dieser Fundst. s. Bonner Jahrb. , ,
–; Bonner Jahrb. , , ; Ausgr. Rheinland
’ (Köln und Bonn ) ; Ausgr. Rheinland ’/
(Köln und Bonn )  f.
Verbleib: Privatbesitz
(C. Bridger-Kraus)

Nörvenich, Kr. Düren (/). Luftbildbefund w der
Binsfelder Burg vom ... Positive Bewuchsmerk-
male vonTeilen einer quadrat. Doppelgrabeneinfriedung
mit abgerundeten ecken. Wohl Reste eines Burgus. Au-
ßerhalb davon zahlreichegruben u. gräben unterschiedl.
Form u. größe.
(R.Zantopp)

Rheinbach, Rhein-Sieg-Kr. (/). Luftbildbefund s
der Stadt vom ... negative u. positive Bewuchs-
merkmale durch ein System von Altäckern. Multitem-
poral nachgewiesen, auch in DgKL sichtbar.
(R.Zantopp)

Swisttal, Rhein-Sieg-Kr.
. (/). Luftbildbefund  km ö von Mi e l am

... negative Bewuchsmerkmale vonMauerverläu-
fen. AmBoden dichte Streuung röm. Ziegel u. Scherben.
offenbar eine Villa rustica.

. (/ u. ). Luftbildbefund s von od en -
d o r f vom ... negative Bewuchsmerkmale mög-
licherweise von einer Aquädukttrasse über denohrbach.
Am Boden, n (/) u. s (/) davon röm.
Ziegeltrümmer. Der aktuell dokumentierte Verlauf liegt
allerdings m n der bislang vermuteten Trasse.
(R.Zantopp)

Vettweiß, Kr. Düren (/). Luftbildbefund ö von
Müdd e r s h e im vom ... negative Bewuchs-
merkmale von einemMauer- oderWegeverlauf. Anschei-
nend im Zusammenhang mit der vermutl. mittelalterl.
Befestigungsanlage (/) ca. m w davon.
(R.Zantopp)

Wegberg, Kr. heinsberg (/)(nW/). Ca.
m n von Bu s c h meldete der ehrenamtl.Mitarbeiter
F.Reinisch,Mönchengladbach, den Fund eines glasarm-
ringbruchstücks, das bereits vor mehreren Jahren dort
angetroffen wurde. Kleines Fragment mit fünfrippigem
Querschnitt aus blauem transluziden glas. gelbe Faden-
auflage auf zwei Außenrippen, Reihe  nach Joachim, La
TèneC (vgl. h.-e. Joachim, Bonner Jahrb. , ,
–). Spätlatènezeitl. einzelfund.

 Wesel. Schwert der späten Urnenfelderzeit, Kupferlegierung, Länge , cm.
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Verbleib: Privatbesitz
(P.Tutlies)

Wesel, Kr.Wesel (/)(ni/). Der ehren-
amtl. Mitarbeiter P.Bruns legte in der Außenst. Xanten
ein Schwert aus Kupferlegierung vor (Abb. ). es war
 beim StädtischenMuseumWesel abgegeben worden,
ohne dass damals Fundort, Fundumstände oder Finder
notiert wurden. Das Schwert scheint bis zu seiner Auf-
findung in hervorragendem Zustand gewesen zu sein.
Anhaftende Steinchen deuten auf die Provenienz aus
einer Kiesgrube. Das Stück wurde anscheinend durch
einen greifbagger (?) gebogen. Danach unsachgemä-
ße Behandlung: Das objekt sollte offenbar in einem
Schraubstock kalt gerade gebogen werden, wobei ein Riss
entstand, der gebogene Verlauf aber nicht behoben wur-
de. Unebenheiten wurden befeilt, so dass die rötlichgelbe
Kupferlegierung zutage trat. – griffzungenschwertTypus
Mindelheim, nahezu intakt, oberfl. mit hellolivbrauner
Patina u. wenigen gussfehlern, Kanten relativ scharf.
offenes nietloch von der Befestigung des Knaufs alt
ausgebrochen. Am griff vier Löcher (Dm. ,–,
cm), die unteren drei zur Befestigung der griffschalen;
das vierte, oberste weist auf eine antike Reparatur hin, da
es asymmetrisch angebracht ist. Darin kleine Kiesstein-
chen. Klinge bis auf einen , cm langen Riss etwa in der
Mitte einer Seite u. eine kleine Biegung der Spitze glatt.
gesamtl. , cm, griffl. , cm, griffknaufb. , cm,
griffb. ,–, cm, griffst. ,–, cm, griffhakenb.
, cm, Blattb. ,–, cm, Blattst. ,–, cm, gew.
g. Bislang fünf Schwerter dieses Typs im Xanten-
Weseler Raum bekannt. Späte Urnenfelderzeit (haB).

Vgl. h.-e. Joachim u. C.Weber, Bonner Jahrb. /,
 () – nr. –.
Verbleib: Städt. Museum Wesel, inv. nr. /
(C. Bridger-Kraus – C.Weber)

Wülfrath, Kr. Mettmann (/) (oV/).
Baubegleitende Beobachtung beim Kalksteinabbau
, km nö von Rhod e nh a u s .Mittelalterl. bis neuzeitl.
Schachtfeld zur Blei- u. Silbererzgewinnung.
(h.-A. glasmacher)

Zülpich, Kr. euskirchen
. (nW/). Fragment einer Zwiebelknopf-

fibel Keller  (. Jh.).
(M.gechter)

. (/). Luftbildbefund ö von ni e d e r e l f e -
n i c h u. w von haus Busch vom ... helle Bo-
denverfärbungen von einem ehem.Wegesystem. Auch in
derTranchotkarte, Bl.  nachgewiesen.Möglicherweise
Teil einer ehem. gartenanlage von haus Busch.
(R.Zantopp)

Bildrechte.Abb. holger Rittweger, Büro für Landschafts-
und Paläoökologie, Waldbrunn. – Abb.  Rheinisches
Landesmuseum Bonn, Zeichnung Sigrun Wischhusen.
–Das Übrige Rheinisches Amt für Bodendenkmalpflege,
Realisierung evelyn Rogge (, ,  und ), Till Könings
(, , – und ), horst husmann (), Karin Drechsel
(, , ,  und ), sowie Arnd Lohmann ().
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Kreis Aachen
Stolberg-Schevenhütte 

Kreis Düren
Aldenhoven-engelsdorf 
Düren-Birkesdorf 
heimbach-Berg 
heimbach-Wolfgarten 
inden 
inden-Altdorf 
Jülich , 
Jülich-Broich , 
Jülich-neubourheim 
Jülich-Stetternich 
Jülich-Welldorf 
Kreuzau-Boich , , , 
Kreuzau-Leversbach 
Kreuzau-Schlagstein 
Langerwehe-Luchem 
Linnich-gereonsweiler 
Merzenich-golzheim 
niederzier -Alt Lich -Steinstraß , 
niederzier-Steinstraß 
nörvenich 
Vettweiß 
Vettweiß-Mersheim 
Vettweiß-Müddersheim 
Vettweiß-Sievernich 

Kreis euskirchen
Dahlem-Schmidtheim 
euskirchen , 
euskirchen-Billig 
euskirchen-Dom-esch 
euskirchen-euenheim , 
euskirchen-Kleinbüllesheim 
euskirchen-Palmersheim 
euskirchen-Weidesheim 
Mechernich-Berg 
Mechernich-glehn 
Mechernich-ochheim 
nettersheim-Zingsheim 
Weilerswist-groß Vernich 
Weilerswist-Metternich 
Zülpich , 
Zülpich-hoven 
Zülpich-niederelfenich 
Zülpich-Schwerfen , 

Kreis heinsberg
erkelenz 
heinsberg-Lieck 
heinsberg-Unterbruch 
hückelhoven-hilfarth 
Selfkant-höngen 
Selfkant-Millenbruch 

Waldfeucht-obspringen 
Wegberg-Arsbeck 
Wegberg-Busch 
Wegberg-Moorshoven 

Kreis Kleve
Bedburg-hau-Louisendorf 
emmerich , 
emmerich-Klein-netterden 
geldern 
goch , , 
goch-Asperden , 
goch-Pfalzdorf , , , , , ,

, 
Kalkar-Wissel 
Kleve , 
Kleve-Keeken 
Kleve-Rindern  f.
Kranenburg 
Rees , , 
Weeze-Vorselaer 

Kreis Mettmann
erkrath , 
erkrath-eulental 
erkrath-Unterfeldhaus 
hilden 
hilden-Forstbach 
hilden-giesenheide 
Langenfeld-Richrath 
Monheim-Zaunswinkel 
Ratingen , 
Ratingen-Altenbracht 
Ratingen-Bracht , 
Ratingen-Breitscheid 
Ratingen-Diepensiefen 
Ratingen-eggerscheidt 
Ratingen-hasselbeck 
Ratingen-Schwarzbach , 
Wülfrath-Rhodenhaus 

Kreis Viersen
grefrath 
grefrath-Schlibeck 
niederkrüchten 
Tönisvorst-St.-Tönis 
Viersen-Boisheim 

Kreis Wesel
Alpen-Bönninghardt 
Alpen-Menzelen 
Alpen-Veen 
Moers 
Moers-Asberg , 
Moers-Repelen 
Rheinberg 
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Rheinberg-orsoy , 
Sonsbeck-hammerbruch 
Wesel , , , 
Wesel-Bislich , 
Wesel-Mathenavorstadt 
Xanten 

Rhein-erft-Kreis
Bergheim 
Bergheim-Ahe 
Bergheim-Zieverich 
Brühl , 
Brühl-Pingsdorf 
elsdorf 
elsdorf-Alt-etzweiler , 
elsdorf-etzweiler 
elsdorf-niederempt 
elsdorf-oberembt , , 
erftstadt-Friesheim 
erftstadt-gymnich , , , 
Frechen-Königsdorf 
Kerpen , 
Kerpen-Manheim 
Pulheim-Freimersdorf 
Wesseling 
Wesseling-eichholz 

Rhein-Kreis neuss
grevenbroich-Kapellen 
Jüchen-garzweiler 
Jüchen-goerath 
Jüchen-otzenrath , 
Kaarst 
Kaarst-Birkhof 
Korschenbroich 
Meerbusch-ossum  f.
neuss , 
neuss-gnadental 
neuss-holzheim 
neuss-Rosellen-neuenbaum 
neuss-Uedesheim , 
Rommerskirchen-eckum 

Rhein-Sieg-Kreis
Bornheim 
Bornheim-Merten 
Königswinter 
Rheinbach 
Rheinbach-Wormersdorf 
Swisttal-Miel 
Swisttal-odendorf 
Swisttal-Strassfeld 
Troisdorf-Kriegsdorf 

Stadt Aachen
Aachen , , , , , 
Aachen-Lichtenbusch , 
Aachen-Verlautenheide , 

Stadt Bonn
Bonn 
Bonn-Medinghoven 
Bonn-Muffendorf 

Stadt Düsseldorf
Düsseldorf 
Düsseldorf-Angermund , , 
Düsseldorf-einbrungen 
Düsseldorf-Froschenteich 
Düsseldorf-hasselbeck 
Düsseldorf-hassels 
Düsseldorf-hubbelrath , , , 
Düsseldorf-Kaiserswerth , 
Düsseldorf-Klein-Winkelhausen 

Stadt Duisburg
Duisburg 
Duisburg-Mündelheim 
Duisburg-Rahm , , , , 
Duisburg-Rheinhausen 
Duisburg-Rheinheim 
Duisburg-Serm , 

Stadt essen
essen , 
essen-Bredeney , 
essen-heisingen 
essen-Schuir , 
essen-Stoppenberg 
essen-Werden , 

Stadt Krefeld
Krefeld-gellep 
Krefeld-Linn , , 
Krefeld-Uerdingen 

Stadt Mönchengladbach
Mönchengladbach-giesenkirchen 
Mönchengladbach-Rheindahlen 
Mönchengladbach-Wanlo 

Mülheim a. d. Ruhr
Mülheim-Menden 

Stadt oberhausen
oberhausen , 

Stadt Solingen
Solingen-ohligs 




